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MridomMMM 
SedanI»aau<ta»W zwischen 

Varl» und London 

SS dreht sich um den Oftpakt. 

L o n d o n ,  2 7 .  F e b r u a r .  
Dic „Times" beschäftigt sich mit den Ber« 

l)ant»!unssen über das Zustandekomnlcn des 
Ostpaktcö und meint, daß augenblicklich zwi-
sck>en dcni Quai d' Orsay und de,n Foreign 
Office ein reger Gedankenaustausch stattfin­
det. Es werde sogar der Gedanke erwogen, 
die englisch-französischen ErwÜgungen über 
das Londoner Kommuuiquee in einer gemein 
samen ErklSrung nochmals zur Kenntnis zu 
bringen. 

Mit Schufchnlgg zufrieden... 
Weil fie die brenzlichm Frage« in London mberWt lieh« / 

Alles, m« keine Anleihe 

L » » d o n, N. Äieber. 
Die Reuter-Agentur wei^ zu berichten, 

daß nian in englischen RogiermigSkreisen mit 
dem östicrreichischcn Bundeskanzler Doktor 
schuschnigg ulrd seinem Londoner Besuch 
inso^ne zufrieden ist, als er aS unterlief;, 
in London Fragen anzuischueiden, die mit 
der weiteren Aufrechtevhaltung deS europäi­
schen Gleichgc^^wichtes nicht im Tinklang ste. 
hen. Dr. Ähuichnigg hatte sich avch »m die 

Eewahrimg eine»! Anleche Mocks Stützung 
der i^steriveichischen ZtaatSfinsnzen l'emuht, 
jedoch ohne Erfolg, da das gegenwärtige 
österreichische Regimc in bezug Festig­
keit keine ^rantien biett. ??ohl aber ivur-
de den Ssterreichischen St>aatSmSn»«rn be­
deutet, daß sich Ehland am wirtschaftlichen 
Aufbau Oesterreichs aitiv beteiligen weicde, 
unter der Bedingung freilich, daß sich Oester 
reich den Bettingungen des Doimupattes an 
passe. 

Attischen Kreisen ^^fapans begrüstt Wirt». Die 
Denkschrift warnt vor inneren und äußeren 
Krise«, denen das japanisch<' Volk mit 
schloffenheit begegnen nrüsse. Die Organisa­
tion des Weltfriedens sei abhängig von der 
Zusammenarbeit Japans mit Mandschukuo 
^r Völkerbund se? ein Organ zur Aufrecht 
erhaltung des status quo in Europa und kön 
ne sich nicht mit den Vorgängen in Ostasier. 
befassen. Notwendig sei also ein neues Frie^ 
denssystem, das deil (Gegebenheiten in Ost­
asien Rechnung trage. 

Deutsch polnlfche Annähemng 
«Gründung eines deutsch-polnischen J»ftwitS 

in Verlin. 

V e r l i n, 27. Februar. 
Berlin lvurde das Deutsch-polnische 

'̂ nstitut mit einem ?^stakt unter dem Ehren 
ichuj^ voll Hermantl G ö r i n g erijffmt. 
Anfpvachen Isielten der polnische Botschafter 
Josef Li psk i und der Rektor der Tech­
nischen .Hochschuk votl A r n i m. Der Polni­
sch« Sanger Jan Kiepura sang im Rah-
nien des ^stattes Arien und Balladen in 
pi^lnischcr Sprache. 

Aus einer Rede Hitlers 
tteber die «richte Smnpsmisage de« Jahr 

hWchertS. 

M ü n che tl. 27. >^ber. 
In einer s^r^ßen Rede anläßlich dcs 1ö. 

^Jahrestages der Griindung der NsDAP 
jagte Adolf H i t l e r u. a.: „Wir haben 
deul neue,! Staat grütldliche ?^undan?ente 
i^elegt, »vir haben kein äußeres Aebäuds cr-
richtet. Wir haben eine tiefe Saat gesät. 
(5s genügt nicht, eine Weltanschauung in 
einem Programm niederzulegen, dlis malt 
<ils Patenschein dein neuen Staat niitgZbt. 
Cs ist nittig, diese Weltatriä^auung im Lolte 

l^rankern. Man inuß ein ganzes Volk iit 
den wesentlichen Fragen zu einer siltheitli-
hell Meinung zusammcnlchlveißen. A!an 
kaln, das ni6)t ^durch, t^ß man eines 
Z^age? eine solche Meinung diktiert, sondern 
das muß eine so^ Meinung in sich 
» rleben, mmt muß die neue Idee Men-
ichen vermitteln, dem Volle solange zum Be 
wußtsein bringen, bis schließlich das Volk 
selt^t Träger und Wnder der neuen ^e« 
ist. Der heutige Staat stc^t ni5ft, :l>eil mir 
ibm Gesetze geben, sondern er steht, weil 
linser l^setz im Herzen der Nation das Be-
jasiende findet. Das Volk ist der Träger 
ttlrd Garant des Staates. Wir haben Mil­
lionen und Millionen l^>on Menschen sür die 
(Grundideen dieses Ttaates erobert, haben 
sie ljineingestellt in das Leben dieses Staa 
t«s. immer in der Ucberzeugung, daß u^cht 
l^^esetze den Staat beschiitzen, soitdern leben­
diger Wille, Glaube, .^versicht und der 

Mut eitles Volkes. Das ist uns gelnilgen. 
Nicht äußerlich l^aben wir das System über 
munden, jonderll innerlich. Me die Zernien 
U' der Voltszcrstürung sind beseitigt. Der 
Marxismus geiwu so wie utl^er wurzello 
ses, nicht lveniger internationales bitrger 
liches Parteielltuln. Au ihre Stelle ist eine 
Gemeillschaft getr<'ten, politisch die deutsche 
VolkSgemein'ÄMft, wirtschaftlich die Front 
ilnserev arbeitenden Menschen, iiild dal>er 
kan,! ich nur sagen: Alle die Zhnxtchiöpse, 

Simons Berliner Neisetermin 
festgesetzt 

Der englische Außenminister wird stch in der Zeit vom 
5. bis 7. März nach Berlin begeben 

L o n d o n, 27. Februar. 
Die Sowjetregieruilg hat die britische Re­

gierung eingeladen, eilten ihrer Minister llach 
Moskau entsenden zlt wollen, um slber die 
Bedingungen des Ostpaktes bzw. seines l^u-
standekomlnens verhaltdelti zu ivollen. Die 
englischen RegierungSkreiso befassen sich in 
diesem Zusamulenhatlge auä) mit der Frage 
einer Ministerreise nach Warschau und Prag. 
Es ist bereits sicher, daß der Lordsiegelbe-
lvahrer Anthony Eden den Außenminister 
auf seiner Reise nach Berlin begleiten lvird. 
Außeuln in ister S i ni o n wird auf keinen 
Fall nach Moskau bzw. nach de,n Osten Wei­
terreisen, sondern in Berlin umkehreli. In 
diesem Falle »vürde (Sden die Reise nach 

Warschau, MoSkail und Prag fortsetzen. 
Bemerkenswert ist, daß der i^terreichische 

Bundeskanzler Dr. S ch n s ch n i g g d-n-
britischen Außelitninister gelegelttlich seines 
Londoner Aufenthaltes einlud, nach Wien 
zu kommen. In englischen Regierungskreisen 
hält man eine Verwirklichung dieser Ein-
ladllng für umnöglich. da bereits anderwer-
tige Dispositionen getroffen wurden. 

L o N d o n, 27. Feber. 
Der britische Außenminister Sir John 

S i nl o n wird in der Zeit vom 5. bis 7. 
März seine Reise nach Berlin antreten, um 
mit ^n» Reichskanzler und Führer .Hit­
ler die Probleme des Londoner Kommu-
mqueeS zu besprechen. 

Warschau in Srwarwng 
Die bevorstehende engtische Vermittlung unv das osteuropäische 

Sicherheitssystem 

Englischer Dampfer 
in schwerer Seenot 

Ist die „Blaireorrie" giesunken? — Bergeb« 
Nche Gliche nach einem liL.VYY Tottnen» 

Dampser. 

L o n d l» n, ^7. Feb^r. 
Die hiosige Agentur de-? c„glischcn Lloyds 

teilt mit, daß der englische .^.OsX) Tiznnen' 
Frachtdampser „Blaircorrie" auf l)aUier!dS 
he zwischen Irland und Neufundland au' 
dent ?lttantischen Ozean SOs-Signale qib! 
Auf die .Hilferufe des DampftrS hin Ovaren 
all^ in der Nähe befindli.l^ien schisse aus die 
initgctcilte -Höhe hinzugeeilt, darunter an-i' 
ein Nebcrsccd«mpfer des Nordd.'utschei!^ 

doch hätte lmin von dem ^ampsei' 
kr ine ^ pur gesichtet. Es sei in öqlich, del 
T<vmpser, allk deni sich nebcn der V'.'?nan' 
llltnfl noch 'M) 'l^ssagiere befanden, ii' 
l^angen ist. 

Börsenberichte 
Z A r i ch, 27. Feder. Devisen: BeogrlZi^ 

«.(!<?, Paris ÄI.3K, Vondon Neivnorf 
V7.12Ü, Mailand ÄS1.14k^, Prag 
Wien ."^.90, Berlin lN.90. 

L i u b l j a n a. 27. Feber. Devise«: 
Berlin 17iiS.0K bis I769.V7. Wrich NSl.s»! 

l43S.08, London 211.71 bis 213.77^ New 
York 4W8.71 bis 4^65.02. Paris 289.M bis 
291.03, Prag 183.09 bis 1S4.20. Tris't 
370.90 bis 373.96^ osterr<ich. Schilling (Pr^ 
vatclearing) 8.Äb bis 8-^. 

W a r s c h a  u ,  2 7 .  F e b e r .  
Die Ankündigung der britisclien Muister-

reise nach Berlin, ÄarsclMu und Moskau 
hat hier die Hoffnung erweckt, daß endlich 
auch in der Frage der liinstigen l^staltung 
des vvlterrechlliclien Sicherheitssystems für 
Osteuropa die .Hiltdernisse der Verständigung 
übevwultden nx'rden, die in den fiir Pvlen 
ullannehnlbaren starret! Fornieln der vor­
jährigst Ostpaktvorschläge liegen. Man er-
lvartet, daß die neue britische Initiative 
jetzt mit gleicher Energie das P.vblein einer 
lnternatiosmlen Rüstungsbeschräitkung wie 
auch diese osteuropäischen Sicherheitsfragen 
anpacken wird. 

Die amtliche polnische Telegraphenagen­
tur glaubt bereits d<e.^uptlinien des eng­
lische VermittlungStwvsichlages für die 11.m-
gestaltung des Ostpaktes angeben zu kön­
nen. Daritach sollen die bestehenden Nicht' 
angriffspakte zwischen dem Deutschen Reich, 
Polen ltnd der Sowjetunion die (Grundlagen 

die mit einer Wiederkehr des Bergangenen 
rechnen, müßten sich entschließen, ^nselben 
Weg zu gehen, den ich ging, heißt^ ew 
Namenlolser müßte konimen nnd den.jle'chen 
Aampf beginnen, wie ich ihn begaml — mit 
der grüßten Zdlnnpfansage des Jahrunderts 
— nur mit dem einen Unterschied: ich l)abe 
die Demokratie durch ihren Wchnsinn be­
siegt, ut?s aiber kann kein D.mokrat besei­
tigen, denn wir habell di< Voraussehttngeu 
vernichtet für den Wiederbeginn eines 'ol-
thell Zpietes s-tir ineht'ere Iahrunderle.- . 

dieses VertraHSgebSudes bilden, um durch 
lveiter zweiseitige Richtaugrisssabkommen 
zwisÄven denjenigen osteuroipaischell Staateli 
ergänzt zu werden, die solche Verträge bis­
her noch nicht untereillander abgeschlosse'.t 
haben. Diese Einzelverträge lvären dann 
durch eitlen allgemeinen osteurolxiischen !i^n 
silltativpakt untereinander zu verbinden und 
zu ttberbaueu. Falls die darin vorgesehemn 
^onsultativmaß,lahmen nicht zum Ziele 
filhren, lnüßte die Antvendung des Völker­
bundpaktes und der darin vorg<^ehenen Sank 
tionen erfolgen. Selbstverständlich ist es 
mi^?lich, daß der angekündigte britische An-
näljernngs- H.W. Bermittlungsvorschlag no«li 
lnnnche Abänderung erfahren kann. Ei7?e 
solche llmbildtlng des OstpakteS liegt durch­
aus anf der Linie der Warschauer Wünsche. 
Am Donnerstag wird Außenminister B e rk 
in einer bereits angekündigten Rede hierzu 
deutlich SteNuNji nehmen, in dem Moment 
also, in dem sein kritischer Kollege die Rund 
reise durch Mittel- nn d Osteur«^ antreten 
U'ird. 

Segen den DSlkerbund 
in Sftafien 

Eim scnsatio«e>e Denkschrist der japanische« 
Armee. 

T o l i o, 27. Februar. 
Aus Alllaß des .'W. Jahrestages des rus-

sisch-japanisl^n Ä^rieges ^t die japanische 
Armee in 200.000 Ey'mvlaren eine Denk­
schrift herausgegeben, die auch von den po-

W D f f  W W M w '  
In cker keutisen Kummer cke/ 

j^srlbor. /eUun«« lexen Mkr kür ckie 
aus>v!irti?en ^kanneaten einen pvsterjsjx 
sekeln doi. ^ir ersucken unsere ?. 's. 
Abonnenten, ckle verinesxebükr. »oveit 
sie nooli nlekt deekkekien se?n soNte. ?o. 
b»?6 »Iii mvßkNck »nvessen ra lassen, »m 
ln cker ?ustellantx ckes Mattes keine 
terdreebvnU einloten ?u kssen. 

Vervattnnk cker »Hisridorer 

Esvvus der Tlschtennlsklub« 
des Dmubanat« 

Iin Zusamlnenbana mit dey Enft'endnna 
der jugoslawischen Nevräsentanz zu 
Weltmeisterschaften im Tischtennis nnch Lon 
don, wobei die Spitzens'.>ieler des T^ranba-
nats offensichtlich vom Verband brüskiert 
nvrden waren, beschloß der Lsublianaer Nn 
terverband samt allen Tischtennisklubs seines 
Bereiches den Austritt alls dem Iu^oslnlvi-
schen Tischtennisverband. Der Unterverballd 
verständigte hievm^ das Ministeriunl für 
Körpererti'lchtigllng, das gleichzeitig llni Be­
reinigung der Angelegenbeit ersltcht wnrde. 
Der UnterverHand ist vollkommen im Recht, 
denn neben Herner und M a k s i m o-
v i L wurden nach London noch drei Svieler 
entsandt, für deren Qualifikation der Um­
stand ausschlaggebend war, daß sie selbst für 
die Spesen oufkommen konnten, während die 
bereits international bekannten «vil-enipie-
ler von Lsniiljana W e i s^ b a ch e r, N a g li 
»nd o r n o t glatt iibergongen worden 
pnd 
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Der Wahlaufmf der Regierung 
Der offizielle Appell an die Wadlerfchaft / Die programmatischen «ichMnien 

des Kabinetts Äevtiö 
Bc 0 grad. 27. Fober. 

lAvcüa). Di^ könMche Regierung hat 
!-ll.'stenl den nachstehenden Wahlaufruf erlas­
sen: 

Jugoslawen! Nach den Bestimmungen 
der Verfassung wird die Boltsvertrewug 
he»»er erneuert: sowohl der Senat als aach 
die Skupschtina. Die ^gänzungswahlen zum 
Senat fanden am 3. Feder statt, die Skup-
schtinülvahlen sind zum 5. Mai ausgeschrie­
ben. Das jugoslawische Kol? wird so beru­
fen, am .'i. Mai sein lautes Wort hinsichtlich 
der Zukunft des Landes und des Fortschrit­
tes desselben auszusprechen. 

llnser vereinigtes Boll inutz sich in allen 
TeUen des großen Baterlandes der Berant-
wortnng bemüht sein, die auf uns lastet in 
diesen» Zeitpunkt jugoslawischer Geschichte. 
Auch bei dieser Gelegenheit wird es zu be­
weise« sein, daß das ganze Boll bis zum 
letzten Atemzuge das Werk des großen GrLn 
ders JugoflawienS »«rteidigen wird, der hie 
sür das grüßte Opser brachte: sein Leben. 
Der Tod des ritterlichen Königs Alexanders 
des Ersten des Einigers hat uns gezeigt, 
welche heiligste Pflichten wir gegeniiöer sei­
nem erlauchten Ä»hne wie auch gegeniiber 
Volk und Staat haben. Der grosjc König 
fiel in der Verteidigung von Volk und 
Staat, deslialb ist es die Pflicht aller S^-
ne dieses Volkes, auf die gleiche Schanze zu 
treten und die heiligsten Güter der natio­
nalen Zukunft zu verteidigen. Niemand mö­
ge daran denken, das; irgendetwas oder ir­
gendwer das Werk der nationalen Einheit 
bedrohen oder schädigen kann. Jahrhunderte 
sind hinter uns, Jahrhunderte sind vor 
uns. Ein Meer voli Blut ist fiir Jugosla­
wien vergossen worden, ein Mk:?r kann noch 
vergossen werden, aber Jugoslawien wird 
bestehen einig und unteilbar. 

Jugoslawen! Das Königreiä) Jugoslawien 
stellt die Erfüllung unseres nationalen 
?^als im Nationalstaat dar. Die nationa­
le Einheit und das Staatsgesetz, gesichert 
durch die heutige konstitutionelle Ordnung, 
'ind ein unantastbarer Grundsatz des inne­
ren staatliS)en Lebens, welches das jugosla, 
wische Volk auf die Höhe einer solidarisl^n 
Tinljeit erhebt. Diese Einheit und d!eses 
Staatsganze stehen über jedem Einzelnen 
-»tld über jeder politischen Partei als allge­
meiner Boltswcrt, als große nationale Er-
ungenschast. Die Bersaffung des Königrei-
^s Jugoslawien gibt alle Möglichkeiten 
iir eine .;eitffemäs»e Organisation und kräf­
tige Entwicklung des nationalen, sozialen, 
Monomischen und kulturellen Lebens unseres 
volkSL. Wir muffen daher bestrebt sein, daß 
WS gesamte staatliche und nationale Leben 
m Geiste der Verfassungsgrundsätze so bald 
pie uuiglich und dauernd organisiert werde. 

der nationalen Vereinigung nach dem 
Weltkriege .niissen wir, die wir am Ähnitt 
»unkt zweier Epochen sowie verschiedener 
zoiitischer und sozialer Bestrebungen leben, 
mser Volk bewahren, nüchtern auf die Ge­
genwart und mit scharfem Auge auf die Zu-
junft blicken. Durch verständige Verehrung 

Bergangeuheit und l^iligen politischen 
krl^ltionen des Boltes müssen wir entschie-

alle Verirrungen ablelMen, die uns 
irennlen und die den Fortschritt in unserem 
zationalen und öffentlichen Leben gehemnrt 
Mben. 

Schioer und gefährlich ist die Verirrung 
^rjenigen, die glauben, dasj unser nationa­
les Leben in Jahr des Beginnes unse-
:er staatlichen und nationalen Vereinigung 
^urülkkehren kann. Es ist ein Irrtum, zu 
tlauben, da^ wir etwas itberspringen und 
»m eine Generation zurückkönnen, die schon 
in befreiten und vereinigten Baterland ge-
tioren und ausgewachsen ist. Ist es ohne Ge-
dhr für das Älk möglich, unser öffentliches 
üeben nach den Grundsätzen einer vergan-
zenen Zeit oder auf staminespolitischer, regio 
»aler oder lonfessioneller Teilungsbasis zu 
organisieren? Nein, das ist nicht mehr mög-
Ich. Aufrichtig und tief ist die Anerkennung 
»en ehemaligen politischen Parteien für ihre 
Uitzlic^n Bestrebungen und ihre geschicht-
ick^en Verdienste. 

Dus nationale Leben der Gegenwart und 
>i? Zukunft des Volkes fordern von uns 
ireitere Bewel^ungen ti. grösisren Schwung. 
Die zerstückelten und regional verteilten ein­

stige» politischen Parteie» wnneu nicht mehr 
ein gesundes und fortschrittliche« öffentliches 
Leben gewährleisten« AeS ist heute die Ue-
berzengung des ganzen Volkes. In diefer 
Ueberzeugung und zu« Bohle des Vater­
landes laden wir alle Jugoslawen ein zum 
Dienste an König und Baterland, abgesehen 
auf welcher Seite sie in der froren po-
litisthen Zerrissenheit gestanden haben. Wir 
wollen Me fch^ferischen Kräfte dieses Staa-
tes auf ewe Linie und eine Richi^g zum 
nationalen Staate bringen. 

Jugoslawen! Der Trüger der Staatsliste 
Herr Bogoljub Ievtis, Ministerpräsident 
und Minister des Aenßern, und alle seine 
Sandidateu sind entschiedene Gegner aller 
separatistischen und sonstigen umstürzleri-
si!^n Bestrebungen. Auf diese« Wege wer­
den wir bis zum Ende entstUossen und un-
erMtterlich verharren. Die königliche Re­
gierung, deren Haupt der Träger unserer 
Staatsliste ist, hat ein abgerundetes ArbeUs-
Programm gest^fsen und ist an deren ent­
schlossene und rasl^ Durchführung herange­
treten. Dieses Programm umsaßt viele Fra­
gen, von denen die Existenz und Zuknnst 
sowohl des Landwirtes wie auch des Ge­
werbetreibenden, des Industriellen, Kaus-
mannes, Arbeiters und Beamten abhän-

'st. 
Die Wirtsckiasts- und die Finanzfragen 

sind die Lek^nsfragen der Gegenwart. Die 
königliche Regierung wird ihnen ihre grSstte 
Sorge angedeihen lassen. Die ersten Maß­
nahmen sind bereits erlassen. Es sind dies: 
die 2V°/«ige Senkung der Bodensteuer. die 
Senkung der Steuern überhaupt, die Herab-
fetzung der Taxen sowie der Eisenbahntarise, 
die Konzentrierung der staatlil!^n und 
staatlich privilegierten Geldinstitute zwecks 
besserer Erteilung der Kredite und Verbes­
serung des Kapitalumlaufes. Herabsetzung 

des Bankdiskonts bei den staatlichen und 
privaten Banken. Zahlungsaussck^b und 
Herabsetzung des Zinsfuhed für bäuerliche 
Schulten, ein Einmikliqi^kred't für grohe 
öffentliche Arbeiten (Straßen, Bahnen ufw). 

Außer den angeführten Maßnahmen wird 
die königliche Regierung auch bestrebt sein, 
ihr Wirtschastsprogramm zur Gänze durchs 
zuführen. Das Hauptziel dieses Program-
mes ist die Belebung der Wirtschaft und der 
gesamten Bolksbctätigung. Das gegenwärti­
ge Wirtschaftssystem muß in verstätidlickster, 
sorischrittlichster und gerechtester Weise re­
organisiert werden. Der Ackerbau ist das 
Fundament unsere Wc'blstand''6. Di? Agrar­
krise ist die Ursache unserer Wirtschaftskrise. 
Die Abhängipfeit und gegenseitige Verbün­
de,cheit zwischen L^ndwirtssk^zst und Indu­
strie, Handel und Gewerbe fordern ttnabläs-
sig. daß fo bald wie mö<»?ich ein Gleichge« 
nÄht der Preise und einlebhafter Absatz d^r 
Produtte erzielt wird. Wir müssen unsere 
Mrtschasts- und Arbeitsgesetzgebung gründ­
lich verbrssern. Dem Arbeiter, dem Land­
wirt und dem Gewerbetreibenden müssen die 
Bedingungen feiner Existenz gesichert »Ver­

den. Tos Genossenschaftswesen ist die Forn^ 
der organisierten Landwirtsrlns.. wollen 
dem bäuerlickicn lLenosssnlck)af'S yes^n volle 
Entfaltung sichern, doch mnst es politisch, 
konfessionell und ftaminespalitisch neutral 
bleiben. 

Die Reorganisation der Banale als Ber-
waltungs- und S:.'lbstocru)l?!tunflsei»!l'eiten 

auf Grund einer breiten nationalen Auto­
nomie und de!' Abbaltes der A!ncht wird 
den staatlichen Orgznismus ^vervollständigen 
lmd befestigen, allen Teilen des Volkes aber 
wird die unnnttelbare und verlästlichi: Sor­
ge sür ihr Fortkommen gewährleistet ent­
sprechend ihren VerlBltnissen und Bediirs-
nissen. Die Grundlagen einer guten Staats­
administration verlangen entsprech?nde Ar­
beit in der staatlichen und autonomen Ber. 
waltung. gleichzeitig aber ein sachlich sähiges 
und national korrektes Beamtentum. Unsere 
beharrlichen Bestrebungen werden sich auch 
in dieser Richtunsz hin vorsinden. 

Eine gute Justiz ist das Fundament je­
der guten staatlichen Einrichtung. Tie Rechts 
ordnung und die Gesetzlichkeit müssen voll­
kommen gewährleistet sein. Die allgemeine 
und schwere ttrise herrscht aber nicht nur in 
unserem wirtschaftlichen und sozialen L?ben. 
Die Zersetzung und das Uebel der Gegen-

»art «erden anch moralisch sehr stark emp­
funden. Die nationale AnfVLrnng fo»ie die 
kultnrell-moraliphe und körperli^ Srzie-
hang des gesamten Volkes «erden nnfere 
heiliOe Pflicht bleiben. 

Jugoslawen! Sieben Jahre «erden noch 
vergehen, bevor Mtfer geliebter junger Kö­
nig, der Erbe eines großen jugoslawif^n 
Erbes, seine königliche volMrijjkeit erl^»^ 
hat und die königliche Macht w seine HSnde 
iibernehmen «ird. In dieser ganzen ^it 
müssen mehr als sonst alle Vemiihnngen 
nnd Anstrengungen des Volkes einem einzi­
gen Ziele zugeführt «erden: der volftSndi-
gen inneren nationalen und polUischen Kon 
solidiernng des Volles, der Gchaffimg des 
allgemeinen Wohlstanlies und Foi^chritteS 
zwecks Sicherstellung der großen staatlichen 
und mternationalen Ausgaben des König­
reiches Jugoslawien. 

Die heiligen Pfänder diefer Unfgabe nnd 
die Lasten ihrer Durchführung müssen dem 
ganzen jngoflawifchen Volkt ein Mahnrnf 
des Gewissens sew. Hente ist es mehr denn 
je zuvor in der Geschichte des Volkes not­
wendig, daß die nationale Einheit zum Fnn 
dament und wefentlichen Element unseres 
nationalen Lebens nnd damit zur Ge«Lhr-
leistung der staatlichen und natwnalen An­
kunft erklärt «erden. Das Gelöbnis, «elches 
wir dem großen König-Märtyrer fchnlden, 
daß wir Jugoslawien erhalten nnd verteidi­
gen werden, ist nur dann erfüllbar, «enn 
das gesamte jugoslawische Volk in feinem 

tiefste EMPfitcken die Ueberzengnng geminnt, 
das» jeder Einzelne «ie auch das Ganze an 
sich oerpflichtet ist, in feinem Leben und in 
feiner Frei^ das große Werk z« behüten, 
welches durch die Remanjiö und dnrch To-
mifla» begründet und nach hundertjährigen 
Kämpfen d«ch den gritztm anS der Reihe 
der Karadjordjeniä oolendet ««rde. Es ist 
not«endig, die Herzen «cker Siihne dieses 
Staates mit dem eisten Vilen und der 
stählernen <»ntfchl»ssenheit zn «erfchweißeu, 
in der Ueberzengnng. daß Jngoflamien zmn 
sohle des Volkes, des Friedens und der 
Freiheit desselben, aber auch sür den Welt-
srieden erhalten «erden nuch. 

Nicht beugen, nicht «eichen, ist heute das 
oberste Gesetz uuserer nationale» Vxistmz, 
unserer Freiheit, uustrer staatlichen Unab­
hängigkeit und Einheit. Uud hier muß ganz 
Jugoslawien u»it Augen, die nach Oplenat 
gerichtet siud, wie ein Mann stehen. Rur so 
»»erden wir in nnerschütterlii!^r Eintracht 
und mit großem nationalen Elan diese kost» 
bare Errungenschast des Volkes und seines 
großen ritterlii^ Königs erhalten Vinnen. 
Rur so «ird eS uns glücken, Jugoslawien 
innerlich gesund, geordn-t nnd stark, nach 
anßen hin aber geachtet zu machen, daß wir 
van allen als Freunde begchrt «erden. 

Jugoslawen! Wie fordern euch auf, am 
S. Mai einträchtig nnd entschlossen zn den 
Vahlstätttn zn g^ und eure Stimme für 
die StaatSliste mit dem Listenführer Vogo-
ljub Je»tiö, dem Minifterpräfidenten, ab' 
zugeben. 

V e o g r a d ,  « n W .  F e d e r  l 9 S S .  

I  » » t i  «. m« 
Mwift« d« ««che»,. 

<«« ftl«« »«« «Aerlchtqt« stmtlicher Mi-

Nllckglledening des Saar-
gebiet« am t. März 

Am l. März um Mitternacht. - Scharfer 
Angriff der Berliner „Germania" gegen 

Paris. 

B e r l i n ,  2 6 .  F e b r u a r .  

Das deutsche Nachrichtenbüro meldet: Die 
saarländische Regievungskommission hat in 
ihroln Amtsblatt verlautbart: Die Ueber-
gabc des Saargebiets all die deutschen Be­
hörden lvir^ an! I. März um Mitternacht 
erfolgen. 

B e r l i n ,  F e b r u a r .  

Jnl Zusammenliange mit der bevorstehen­
den Uebergabc tes Äiargebietes an Deutsch­
land ergeht fich die katholische „Germania" 
in schärfsten Wendungen gegen die französi­
sche Politik. In diesem Zusammenhange wird 
da crinliert, daß franziisis^rseits des öftere» 
init t^er Besekung des Saargebietes gedroht 
worden fei. Nur ein einziges Mal habe der 
frühere Präsident der saarlündischen Regie-
rungskolnmission, der Kanadier Stef­
fens, die Wahrheit über die Saar gespro­
chen. C-^enf sei aber für solche Worte immer 
taub ciewcsen. Der Völkerbund habe blin^ 

Gliir! gehabt, in dem Italiener Baron 
A l i s i einen Menschen gefunden zu ha­
ben, ^er seine Aufgabe würdig zu lösen ver-
stcind. 

S a a r b r ü ck e n, 25. Feber. 
Hier ist der ans zehn Riefenkraftwagen 

bestellende belicrisäi^.' „Hilfszug" eingetrofseit, 
der für die Aerkizstigung von großen Men-
schcnmassen bei den Niesenmeetings verwen­
det wird. Der Automobilzug hat die Aufga­
be, die SA, SS nnd sonstigen nationalso­
zialistischen Äampfverbändc beiin Einmarsch 
in das Saargebict am I. März verköstigen 
zu Helsen. 

Paraguay gegen den 
Völkerbund 

e n f, Ä). Feber. In dem Telegranlin 
des paraguayischcil "Außenministers an oen 
i^^ölterbundsekretär mit der Mitteilung von 
dem Austritt Paraguays aus dein Bi)l?cr» 
bund heistt es n. a., trotz wiedcrblolen Er­
suchens Paragllai^s habe der Völkerbund die 
Untersuchung zur Zeststellung der Verant­
wortlichkeit für den !.irl(gsausbruch iiumer 
wieder vereitelt, wvniit er sich freiwillig au-
s;erst<lnde gesellt hnbe, die Sanktion '̂.n an­
zuwenden, die nur illl Falle eines An.griffs-
lrieaes zulüssij^ seien. Das ^tonsultati ikomi-^ 
lce l^be durch die einseitige Aufhebung des^ 
Waf'enlieserungsverblZtes e'me Mastnohme 
der indirekten llltterdrückung des Krieges! 

in eine Sanktion gegen einen der kriegfüh'' 
renden Staaten umge^vandelt. Eine dirar« 
tlge Sanktion sei im BSlkerbundpakt nicht 
vorgesehen. Die'e Kompetenzüberschreitung 
verschlimmere sich durch den Untstaild, das; 
nur das einseitige Wasfenl^erungsverbot 
int vorliegtitdm Fall ein Mittel zur Unter­
stützung des Meifello-fen Angreifers darstel­
le. Nach Ansicht des KonsultativkomiteeS 
müffe sich Paraguay der Kriegführung gegen 
Bolivien enthalten, lve'.l Boiivien den Emp. 
fehlungen der Bölierbundverfammlung Roch 
nung tragen wolle. Das Verbot der Krieg' 
führung bestehe nach dem Di^lkerbundpakt 
aber nur, wenn ein Konflikt noch nicht die 
Formen eines be^vaffneten Kampfes ang<. 
nommen habe. Die Refolution des Konsul-
tat'^vkomitees vom l6. Jänner 1S35 bedeute 
nach Ansicht der paraguayanischen 9iegie-
rung einen Willkürakt, gegei, dcn ein Res 
kuvs nicht mi^ich sei. Paraguay sehe sich 
deS^lb genötigt, fich von die^r Jn't'.'.ü'nn 
zu trennen. 

SSMMonen Dm<schelm Reich 

Feststellung des „Popola d' Jtalia". — IM 
«ird Deuqchland bei der jetzigen Vermeh» 

rung 80 Millionen ^en. 

R 0 m, 36. Feber, 

Der „Popolo d' Jtalia" anerkennt in ei» 
nem Artikel den Erfolg der nationalfozia-
listischen Regierung im Deutschen Reiche, 
da es in ztvci Jahren gelungen ist, die Ge-
burteilzahl ungenlein zu erhöhen. Im Jahre 
1933 bezifferte fich der Geburtenzuwachs aus 
226.000, im Borjahre schon auf 450.000, al­
so fast auf eilte halbe Million. Deutschlaud 
wird setzt, »venu die Saar übernommen wird, 
rund 68 Millionen Einwohner zählen, im 
Jahre 1S50 fchoil 80 Milliollen. Dies be-
weife, schreibt das italienische Blatt, das; die 
Deutschen ein gesundes Volk seien, welches 
die Schwere der Gegenwart voll und ganz 
verstehe. Die Deutfcheu feien nicht geneigt, 
Selbstmord zu begehen, wie dies die Völker 
des Westens tAen; sie glauben an ihre Zn-
lunft. 

Aus der Todk<»elle entwmmen 
N e w y  0  r  k ,  2 6 .  F e b r u a r .  D e r  b e r ü c h ­

tigte Mrder Hamilt 0 n, der vor einle­
gen Monaten zuln Tod verurteilt worden 
ilxlr, aber aus der Armensünderzelle ausbre­
chen konnte, lief Molltag bei Fort Worth 
(Texas) in einen voll der Polizei gelegten 
.Hinterhalt. Der Bairdit entkain jedoch na6? 
einen: s)cstigen Feuergefecht. In seinent 
Kraftwagen befand sich eili anderer un^kann 
tcr Verbrecher und drei junge Frachtarbei-
ter, die von den Banditen als Geisel mitge-



vril ?v. t'fever ,Marido?»r ZeittiTiff" 

venlce cioi^or i :  2e>knsfeir i  sckaciel^ I 
Vovvr »«tiLs»» x^uiooii? 

iwmnlcn worden waren. Bevor tne beiden 
l^angstcr die Klucht ergriffen, liej»e» fie ch« 
dvei Gefangenen unverletzt frei. Di^ «-
^ählt'cn, da^ der Äraftlvagen von Polize?« 
ktigcln dlnMcbt jicwesen sei und die beiden 
Bcrbrcchvr anscheinend Perlej^üngen erlitten 

Ämerikoner will sich an Ttele HaDptMlMnS 
binnl^e« laste», 

T l e tt t o !^hcr. E-'n ch<'lnaliger 
^Nicsi^teilixk^iilor namens Stanley P r y-
>r u p, de: znv.'.eit bei Notstandsarbeiten be-

ist, hiit siä) an den Gouverneur von 
^''em 7^er.ict, qewcndet, mit dem Anerbieten, 
sich an .'(^auvtmann^ hinrichten zu 
lais.n, n'ciln Hauptmann seinen Anffehöri-

Dollar ausbezahlt. Pryjtnp erklärt 
t'i. wolle mit diesem. (^ld, seineil Kindern 
t'itte ant'eiiiessc'nc' ErMiuNji sicheni. Der 
/^-oiu^crn<'ur hat dieses Ansuchen «bgelchnt. 

«utsbeji^er erschieM sich «eße« 
seines Sohnes. ^ 

B u d a p e st, Ä«. ^ber. In der ver-
jiattqendn Nacht hat sich der Grvtzgrvnbbe-
>itz?r Emil S z a v o z d «nkf seinem Schlvk 
>>!wan-Plchta da? Lcben genommen, indem 
er sich eine Kuffel in den N'r>pf s-chtch. 

T^anozd war der Bater des WjShrigen 
l^rr>s,qrundbc?sibc'rNikolaus S^voj^d, der sich 
oor ungefähr vierzehn Tagen iu »einer Bii-
dapcfter Äohnung erschossen l^tte, loeil er 
di< 56icidullt, von seiner Gattin, der gegen-
irärtig in Wien gastierenden Filmischauspie-
lerin 7^lona viaimassy, nicht ertragen konn' 
te. Dcr alte .'oerr, der schon Kvei Söhne 
durch Zetbstnlord verloren hat, hing mit 
'anatischer Liebe an seinen» Zohn Nikalau? 
itnd tonnte desscn Tvd nicht mehr ver^M-
!>en. ^n einem Airfakl vml seelisö^r Depres-
sion hat er nunmehr sei,wm Lesen ei» Äi-
d? qemacht. 

Verlobung der holän^chm RronPiwzBßw. 

H a a g ,  2 5 .  F e b r u a r .  
,>n >>vftreiise,l verknittl: Ueber London 

nurd gemeldet, daß die VeÄloiKing der Krön 
Prinzessin Jnliana mit einem schwedisl^ 
Prin/^n unmittelbar bevorstehe; angeblich 
wandelt es sich um den Sohn des schwedischen 
N,ronfolffers, den Prinzen Bertti. 

Vie Jungfernfahrt der „N»r«»»diß". 

P a r i s, 3ö. ^bruar. 
Dix Jungfernfahrt des grStzten Pajsagier-

k>an,pfers d. Welt, der „Rormandie" (83.(X)V 
'Tonnen), die in Saint Nazaire ihrer Boll« 
mdung entgegengeht, ist auf den SV. April 
nnbernttmt worden. An diesem Tag wird der 
Dampser nach Le >>avre anstaust^, um die 
^alirgäste an Bord zu nehmen. Anläßlich 
der Jungfernfahrt der „Rormandie" nach 
')^ewnork werdm in Saint Nazatre und Le 
.'davre grof^ s<sestlichkeiten veranstaltet wer­
den. 

»Hört ^hr Herren, latzt ««ch 
Prcßmtz i,n (5rzgebirge eveig?iete fich 

i»l,c^st der kurioic Fall, datz daS modernste 
.'>'achri6>t<'nül>ertrai^ungsmittel, der 
liulf, dui'sl) einen schon jahrhmdertalten 
Brauch der MchrichtenVerbreitung, das Aus 
trummeln, unte^tüt!»t wurde. Gin Aufstger 
"^ximatschriststeller hielt einen Nu^dfmiVbor« 
lraq „Wo die WAder heimlich raust^ . 
inld da die BevSlferunfl des GiWel^vges 
inöglichst .^blreich die Sendung mttanhi^ 

wollte, wurde die Ankündigung des Bvr-
irages vom Älrgermeistvramf PÜchnitz aus 
t^etrommelt und die Nevi^lkerung zum Ge« 
ineinschaftsempfang aufgefvl^rt. ^r Vor--
irag, der anschauli^ Schilderungen aus dem 
Preknijz-Weiperter Land brachte, wurde in 
!>.r deutschen Sendung auS Prag gegeben 
lind fand j» ein besonders inteikestier^s P»»« 
l'likum. 

Reue VortprLgimg. Der H!err '»»Mnqcht 
das Feniter geschloffen, die Frau »vtwscht es 
offen. Schliehlich ruft die Gattin: „ES ist 
tl^r so schlechte Luft hier!" — Meint auf-
gebra^ der l^tte: „Das ist egal. Eriroren 
'ind schon viele, alvr ersilks^n i^t noch nie» 
i««d." 

Agier im Neber 
Der ftanzöfische Innenminister 

Blutige Käm^e i« 
P a r i s ,  W .  F e b - ^ r .  

We schlwer die üurch die letzten Unruhen 
in den fvanzMchen Kolomen gesl^sfene 
Lage fchon geworden ist, geht aus der Tat^ 
stuhe hevvvr, da^ Jnnenm/inister R e g -
nier ptrst^ich an Ort und Stelle sich be« 
geben wird, um die Titnation zu pr^en. 
Regnier wird Algier, Tums Mnd Marotko 
besuchen, um sich dort zu überzeugen, wie 
sehr durch die WirtichaftSkrists und durch 
die kommunistische sowie panislamittfche Pro 
Payarida Frankreich Po-fttionen e,i<^ttert 
stnid. 

Mvrgen tritt die fvanziXsisthc Slegierng 
zu einer Ntzung zulsanmien, die sich aus' 
schließlich mit der gefilchrdeten Lage in Ma-
rovo, Algier und Tunis befafsen wird. Di« 
Zustünde haben sich bereits in einer Wei^ 
verschKrft, die die Regierung zu radikalsten 
Gegenmatznahnien Mingt. Als erste Mass­
nahme wird die AVlAsung her arabischen 
s«Ältzenbataillone durch maroktanische Se-
neyalesen in Erwägung gesogen. )m Be« 
darfsfvlle tverden alle Franzosen in den Ko­
lonien nwbiliifiert werl^n. G^'.chzeitig iver« 
den die Luftstützpunkte in den Kolonien aus 
gebaut werden. Diese Maßnahmen werden 
zuerst in Algier durchgefjchrt werden, wo 
die Kommunisten und AnÄer die grös;te 
Propaganda „gegen d<^,l französischen <^,'lo. 
,nalimper^iSmuS" entfalten. 

P a r i s, W. ?^ber. 
Vätern kam es in Mgier und in Oran 

.^u neuen sGrmi<lchen Demonstrationen und 

Regnier fährt nail, Nordasrika 
Algier und Orm 

Zus«mnnenstdsien, die »»ornehml^ durch dic 
heimi'schen Arbeits^losen ins^iort wurden. 
Dic Arbeitslosen sÄrchten nicht einmal diei 
lOewehre und Machinengevehve d«s Mili­
tär», daher die Heftigkeit der Ausammem'tö-
ße. Ve! eiivm neuerlichen Sturm auf das 
Rathaus wurden zchlveiche Beamtc verletzt. 
OesM die voisch ^vbeigeeilten arabischen 
Schützen wurde ein Zteinchagel eröffnet. Die 
«inge^renen Soldaten gii»^ ^ur ungcrn 
und nnderwillig qegen die Demlmstranten 
vor. Es mußten Abteilungen der Aremd?n« 
ltgion herangezogen werden, die gegen IV 
Uhr abends die Rlche und Ordnung »'?i<d«r 
herstellten. Jnzwischm waren aber zahlrei­
che Hültser und Geschäftsläden durch den 
Vtob «wSgenmbt und gvptt'ndert wor^n. 

A l g i e r, M. ?s«ber. 

Heute kam hi«^r zu scharfen Zusammen-

stö^ zwischen Arbeitslosen und der Poli­
zei. Die Massen sammelten sbch in de,t Vor­
städten und versuchten bis zum Hafen vor­
zudringen. Die Polizei schsb die Mekischen-
welle zuritck, es kam zu Wilsten TÄtlichkei« 
ten, so daß vicle Leute verletzt wurden. Et­
wa MX» schwarzen Arbeitern gelang es, 'n 
den Hasen vorzustosten und die Magazine 
der Ueberseegesellschaften zu den»oli«ren und 
auSGurairben. lZ^t al«^ Mrlititr eingriff, 

konnte die Ruhe und Ordnung einigerma­

ßen wieder hergestellt werde«. 

lich billig in den .Handel gebUacht wicki« stt» 
ten. 

Damit ist sveiVch duvcha»G nicht die Be« 
fürchtung am Platze, daß die ?lein<^ Volk»-
schreibmaschine jemals unseren bisher Md-
chon Nüroschrei^aschinen Konkurrenz «» 
c^n tiwnte. Es liegt auf der Hand, daß an 
di«» wwzigen Apparate nicht ent?sernt die 
gleichen Anforderungen gestellt tverden kön­
nen und daß sie auch nicht so schnell bedient 
werden kSnnen. Die neuen Apparate werden 
sich aber als ReiseschreidAnas«^nen und dar­
über hinaus zu Eintragungen in Geschäfts­
bücher, die ja nicht bogenweise eingespannt 
werden können, bewähren. 

Der größte Splonageprozep 
W Liriegsenve 

GW t»«»«» FraMhaar eMartt ei«e SpionameMale 

Vel Oflppe. vronLkitis. ^anäelent-
^iinäunx. I.unlrenspitxerRkatsrrk 
man clakiir. claÜ j^ssen un6 Osrm 
cZurcd öfteren (Zebraueii äes natür!!-
eken >'?'r«nr-Ivsok«>kittei'̂ 38»er8 
?rilnclljed ?ereiml?t ^erclen. I^niversi-
tätskÜniken beeeuxen. äslZ cias k^rsti?» 
.^osok-XVssser, desvni^ers dei I^euten 
lm mittleren unci vor^eriiekten l^ebens 
alter, ein vyr^iixlicdex IV^sxen- un^ 
Oafmreinil5un?8mittel i8t. 

P a r i s , « .  Feber. In diesen Tagen 
hat hier unter AMchluß der Oeffentli-Mit 
^n senfatiovller <^ionage° und Hochver-
ratSpvozeß seinen Anfang genommen. TS 
hmt^t sich dabei um «i«n Prozeß gegSM 
einen Ring von Spionageagenten, wie er 
seit Kriegsende in diese« ««S«aße u^cht 
mchr zu verzeichnen war. DaS amerikani­
sche, evst jung verl)eiratete Ehepaar Swiy, 
das schon im Dezmnber 1VVK vechastet wor-
den war, steht mehr oder weniger .m Mit« 
telipunkt dieses Se,qatioi»sproA0sscs, weil 
ein eiNtiges — Haar der bwnden Krau 
Iwitz, das auf ot«vm amtlichen Schriftstück 
in einem luxuriös ausgestatteten Pariser 
AWartement gefunden wur^, den Schlti^sei 
ßür die Aust»eÄng der Spionage bildete und 
unlnittÄlvr z^ir Berhacfkmg der beiden 
Hwitz führte. Später wurden dann :sych wei 
tere 54 Per^n verhaftet, von d«vn nur 
sechs gegen Kaution freigelassen .vurden. 
Die HmßptwigolZagtett find: Robert Eordon 
S w i tz, amerikanischer Staatsbürger, ehe­
mals VeMrSpi'lot: MrS. Marjoi?ie Tillie 
tz w i tz, seine Gattw, GvHveMndiffe flw 

unsichtbare Photogmphie; Madame Lydia 
G t a h l, eine schöne Russin, chemals Stu­
dentin der llolumbia-ÄniverMt von New-
York, die als das „Ashirn" der Bamde gilt, 
ferner vier Franzosen »ck> KranAbsinnen. 
ein Bulgare, ein Serbe, zwei l^nadier und 
vier Rumänen. Auf Grund des HaarsundeS 
wurde eine Hausdurchsuchung beim Ehe­
paar Äwitz vorgenommen, die ein kleines 
ichivarzeS Notizbuch zutage förderte. Dieses 
Notizbuch wnrd«^ der Bande zum Verhäng­
nis, denn obwohl die darin enthalte,«n No 
tizen in einer <!^-Sprache gesl^eben wa^ 
ven, wurde der Tode durch die Geheimpeh»'' 
zei entziffert und sämtliche Agenten, die NTit 
Iwitz in VerbindMg standen, konnten ge­
faßt werden. Bv« eingeweihter Seite wird 
be^uptet, daß Lydia Stahl die „semme fa« 
tale" der Tvnlde war, die ihre Opfer durch 
ilhre ungkvichnliche Schönheit und ihr Nas-
fwemmt bestrickte, lks heißt auch, daß die 
Zentale der Spionagebande in Zl^kau zu 
suchen sei. D>M Ausgang des Prozessi^ 
sieht man mit griMm Int^rBe entgesM. 

ain SUchter venMeiN tlch selbst 
Wohl selten hat sich der Zuhörer bei einer 

t^ericht^erhaniilung eine so unbündige Hei­
terkeit bemächtigt wie dies kürzlich in der 
ameritanischen Stadt Mnmpeg sl^anada^ 
der ^iall »var. Der Richter Frank Court-
right führte namlsch geyen sich selbst eine Ge 
richtsverhandlung. vertrat da^ höchst­
selbst die Rolle dos Anklägers, des Angeklag­
ten, des Verteidigers, des Richters ... Der 
Richter Frank Courtright forderte zunächst 
den Angeklagten Frank Courtright auf, sich 
zu erhe^n. ^ stand also auf und hielt gleich 
darauf eine Ankläger«!^, in der ausg '̂führt 
wutde, daß Frank Courtright am Vorabend 
betrunken gewesen sei m?d in diesem Zustan­
de einen Schlangentanz vorgeführt habe, 
wodurch öffentlir^^ AergerniS h^orgeru-
sen worden sei. Der Richter verurteilte M 
schließlich zu A) Dollar ^ldstrafe. Doch da 
man bekanntlich bei kleineren Verfehlungen 
gern Gnade vor Recht ergehen läßt, so er-
klärte der Nichter gleich darauf, tiir Ang? 
klagte Frank Courtright habe sich bisher sttts 
gut geführt, deshalb solle ibm die Srra^e 
gnädigst »och einmal erlassen sein, n>enn er 
Besserung verspräche! Und Frank Court­
right versprach diese Besserung, woraus er 
sich selbst die Stmfe erließ. Dio Znhi^r^r. >ie 
zunächst ihren Ohren nicht trauten, folgten 
bald höchst amüsiert der merkwürdigen l^e-
richtsverhandlung, wobei ganz im Derschimc 
genen einige sich zuraunten, es sei doch nicht 
so ganz gewiß, daß der ri^erliche Schn^ivs 
des Vorabends schon w gänzlich siberwimd n 
sei. 

»  » »  

So weit a,^ die Schreibmaschine ßsSher 
schon als Btrrorequisit Verbreitung gefun­
den hat — im Privatgebraach ist sie hoch 
nur in beschränkter Anzahl vorhanden, waS 
wohl nicht zuletzt auf die immer noch erheb-
lichin Ansl^fsungSkoften zurückzuführen ist. 
Gin Tiroler Kaufmann in Wlbach, Alois 
G a m P e r, hat jetzt eine sogenannte Ta­
schenschreibmaschine erfunden, die, wie er 
behauptet, die BolkSfi^bmaschine der Zu­
kunft wet^ wird. 

ist ein sehr kleiner und außerordent­
lich handliö^r Apparat, der fich leicht in 
einer Zigai^kiste unterbringen läßt. Die 
Taschenschreibmaschine besteht aus zwei pa­
rallel laufenden Schienen, auf denen ein 
kleiner Wagen init dem Farbband läuft, der 
durch besondere Bonrichtlmg selbtätig »vei-

terrückt. Im Segensatz zu den geoßei» 
Schreibmaschinen find d^ Typen hier uicht 
an der N^chine selbst angebracht, sondern 
der Schreibt zieht ein Paar Handschuhe 
über, die an je^ Finger vier Buchstaben-
thpen tragen. Diese Typen werden von den 
Abreibenden durch ei«en vierkantigen Trich 
terschacht auf das Popier gedrückt. Ts ist 
eine, außerordentlich einfache und zugleich 
sinnvolle .^Konstruktion. 

Da der Erfinder noch intensiv an der 
Berbefferung seines Rod^s arbeitet, das im 
übrigen bereits in allen deutschsprachigen 
Staaten zum Patent angemeldet ist, so dürf­
te damit zu rechnen, sein, daß d<e neue Ta-
schenschreibmaschin« binnen Kinze ihren Weg 
in die Oeffentlichkeit findet. Der Erfolg 
dtirfte ihr besonders deshalb nicht versagt 
sein, nu?il die kleinen Al>para't«' nnsserordent-

Mn«»V«ker fiir Fllihvaiftelungen. 

Ein Bersiner Filmtheater ist jetzt dazu 
übergegangen, unabhängig von der Abend­
vorstellung auch Frühvorstellungen (um l1, 
lZ und 15 Uhr) einzMliren. 'Z^bei bedient 
man sich einer originellen Reklame. In den 
Straßen der Innenstadt gehen Werbcin<in-
ner unrher, die als grohe Weckeruliren kostü­
miert find. Die Uhren zei^ jeweils den 
Beginn der nächsten Borftellung an. Auf 
di^ Weise sind den Verlinern, die auch vor­
mittags und mittags Zeit haben, der .Hin­
weis auf die Filmvorführung gegeben. 

Ee^lRß^te Mschrüuder. 

Im Zwischenahner See fOldenburg), in 
dem nun schon seit mehreren Iahren ein 
großes Fisch^rben festg^tellt worden ist. ist 
auch in diesem Bint^ Fischbestand durch 
das zahlreiche Amstreten des gefürchteten 
Gägetauchers, eines Raubvogels, der von 
Wsthen lebt, stark gefährdet. Sdiesi!ge Schwär-
me, Aohntausende dieser gefräßigen Fisch-
rauber, suchen seit acht Wochen die Zwischen­
ahner Gegend heim. Die Vögel fliegen rn 
dichten Ketten kn«»pp über dem Wasser und 
stroßen au? die Fischt', die sie bei ilirem Flu­
ge erblicken. Teilweise legt'n sie auch ganz '̂ 
Strecken tauchend Mrlick, und alle Fisel '̂. 
die von dieser lebenditM Neuse eing '̂schlo> 
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len werden, sind verloren. Wenn man täg-
Uch auf einen Bogel nur em halbes Pfund 
l^erciubter Fische ansetzt, so ist der bisher er­
littene Fischverlust auf immerhin 2S0V Zent 
ncr airzuschlagen. Umfangrekhe Treibfag-

sollen nunmehr energisch gegen den 
'Ät?ädlins? vorgehe?!. 

Aus Muß 
p. Das zweite Gastspiel des Maribor-r 

Theaterensembles in Ptuj ist für M on -
t a g, den 1. März angesetzt. Zur Auffüh­
rung gelangt Feldmanns Tragikomödie 
.,P r v f e ss v r ^ i 6". Die Preise find er­
mäßigt, uul auch den minderbemittelten Be-
vlilkerungsschichten den Besuch zu crmögli« 
eheu. (5S empfiehlt sich, die ^rten, die in der 
Haupttrafik erhältlich find, rechtzeitig zu re­
serviere»». 

Aus BItanse 
it. Faschingsunterhaltungen. Die hiesige 

Freiw. Feuerwehr veranstaltet statt des 
üblichen FaschingstränzchenS anl Faschlng. 
si^nntag UNI ilhr im ^okolsaale eine hu­
moristische Theatcraufflihrung, am gleichen 
Tage abends ober eine gesellige Ilnterhaltung 
!m l^a'sthause der Frau Maric Rupnik. Des­
gleichen ladet der Sokollverein Hierselbst 'ei­
ne Mitgliedschaft ani gleichen Tag? abends 

einer Faschingssc'.er ein, bei welcher der 
Sokolorchester mitwirken wird. Diese Unier-
lmltung findet ittl Gasthause Pikl statt. B.'̂ dc 
Veranstaltungen schlichen das Tanzvergnü.-
aen vollkommen aus. 

8t»stlieke Kl»»svolott«nv. 
19. lier I1aupt?ivlill»lr. 

vin .w.onu — vln Z0.0V0 53S04: — 
l>in 10.000 ilW 57740 7.?878 85ZZ8 97447 
>7935: — vin 8000 1450 1901 7S2s, I8Z74 
isM,, .?6.zs><i 45971 47270 4987t, SZ294 S783ö 
n29Z! 08779 74444 W0LS 98153; — 
vin 6000 I4s, .Z99j jZl48 2484b S00S5 blSZö 
"14^.'̂  74180 ."^70 872IZ 897Z9 920S0. — 
Mn .?000 9081 W9Z4 11550 I400I 22977 .Z599l 
4443>i 4S582 4606.i .'iI025 .';i5S2 52687 00409 
''59ki.j <»8521 «)9Z72 70427 71053 75487 78527 
7^917 !^0I7.^ 8.^140 85517 90944 95507 9790S: 
Mn .?000 l.'̂ 5l 25.';i Z7W 2758 5157 7680 
i ;db5 lZ7l»9 1Z154 15157 15828 I7SZ4 19195 
>151.-^ 5, 41197 4I8A» 44729 44959 48238 
^24t' .'?f»9.?8 57l)95 64550 55512 58655 73525 
7.?552 ?>140!> 8291.?; — 0!n 2000 631 .;Z48 
t.2Y3 .>^520 24717 32743 34934 38288 43167 
-'3238 <>5425 74439 78553 82984 85667 95747. 

(krrtllmer vordod^Iten). 
'jevolilnuclUixiu Verlc2uk55te!le äor Stsst!. 
t<l2s!.en!otic:ntz v«nk«ö8ckAt kv7j»k. 
d«r. Qysposltn 25. — Lbenöort Ksuk uncl 
VerliÄus von Valuten uncl VVcrtpgpieren, 

l.omb3rcZLe5cksktc un6 /^nnskme 
v^n I^inIsLen iiuf lsusenlie I?ecknunL bei 

Ver^inzunL. 

QSZ^«U»UZc 
NNMooid. d«, 27. Sebmar 

Am Sterbebett wegen 
Bigamie verurteilt 

Nach fiinfzednjShriaer Ehe als Bigamist entlarvt / Das 
Lebensschicksal eines Aiiswanoerers 

Der jetzt K7jährige Anton Ä? o st a n Z e-
v e c aus Spodnja .'^jdina bei Ptuj ivan-
derte vor fast vier Dezennien aus, unl in 
fremden Ländern Arbeit und Verdienst zu 
finden 1894 schloß er in Tirol die Bekannt­
schast lnit einer gewissen Alvertine G r i ll, 
die er noch im selben Jahre in WÜtcn nächst 
Innsbruck ehelichte. Der Ehe entsprof; 15>95 
in Zürich eine Tochter. Zehn Jahre darauf 
verließ Kostanjevcc Frau und Kind u. kehrte 
wiÄer in die Heimat zurück. Im Jahre 1920 
tauchte er in Celje auf. Er gab sich wiederum 
als Junggeselle aus und schloß noch im sel­
ben Jahre mit Marle N a j d e k die Ehe. 
Nach .^jdina übersiedelt, lebte Kostanjevec 
bis vor kurzem iir ungestörter ehelicher Ge­

meinschaft. Da die Gerüchte über die an­
gebliche Doppelehe Kostanjevec' nicht ver­
stummen wollten, leitet« schließlich die Staats 
anwaltschaft eine Untersuchung ein. Als Ko-
stanjevec hievon erfuhr, zog er es vor, nach 
Oesterreich zu übersiedeln. In den letzten 
Tagen erkrankte er ganz bedenklich, sodatz an 
seinem Aufkommen gezweifelt wird. In sei­
ner Abwesenheit beschäftigte sich heute vor­
mittags das hiesige k'reisgericht init der An­
gelegenheit, das Kostansevec wegen Bigami« 
zu zwei Monaten strengen Arrest verurteilte. 
Kostanjevec' erste Frau lebt in Bautzen in 
Sachsen und fristet in einem SiechenhauS 
ihr Dasein. Seine Tochter ist ebendort als 
t^llnerin besteigt. 

Kwnwiwfie der «aufleute 

und Siwerbetreibmdm 

Im Hotel „Orel" fand dieser Tage die 
Jahreshauptversammlung der Krankenkasse 
der selbständigen Kaufleute und Gelverbe-
treibenden in Maribor statt. Aus dell Be 

zur Krankenkasse zu ermöglichen, wurden drei 
Kategorien von Versicherten geschaffen, weS-
l)alb die Satzungen dementsprechend abgeSin-
^rt wurden. 

Die Mitgliederzahl hielt sich iin Borjahr 
ungefähr auf derfeli^ Höhe wie im Jahre 
1V33. Es ist zwar eine ganze Reihe von 

richten des Obmannes Herrn Weixl und ,^xuen Mitgliedern beigetreten, dagegen find 
des Schriftführers Herrn n i d e r i e ist mehrere Dutzend Mtgli<A>er aus dem einen 
ersichtlich, daß die Kasse ihre Aufgabe zivar oder anderen Vruni« aus der Krankenkasse 
vollends erfüllt, daß sie aber mit Schwierig- ausgeschieden. Die Ausgaben beliefen sich auf 
leiten zu kämpfen hat, vor allem deshalb, 217.735 Dinar und ebenso viel Einnahmen, 
weil viele Mi^^Neder die Institution zu sehr ^vvon allein auf die Aerzte mehr als 100.000 
ausnützen und für jede Kleinigkeit de,: Arzt Dinar entfielen. 
rufen. Aus diesem Grunde wurden die be 
treffenden Mitglieder ernstlich verwahrt, ei­
nigen mußten jedoch die weitere Mitglied­
schaft aberkannt werden. Um auck) den min-

nl. Aus dem politischen BerwaltimgSvie«^ 
Jnt Stande der Bezirkshauptleute i»t Slo 

derbemittelten Geschäftsleuten den Beitritt ivenien wurden einige Aenderungen vorge-

Vch«»'» «Ii»uL«u »tunvt, «fvi»»'« »«I«? «I»m» «» d«» 
somi«»» >iu» Uiot v«»r «>«I «eltiit«». 

m»o!»ea Li» «» ,0: ^d«»6 dsvor Li« 
loiekt io «L« m»»««?«». D» il»»e lßuiR 

Weiel» «i« >» »»«I» 
Vi««n»e ilv aielit ««Iv lawi». 

WI«^» «» I» M» >«»R »>?» 
»I« ^ ?»»-

«Vlck«»» 

nommen. Es wurden versetzt die Herren Dr. 
Karl Tekavöie von Prevalje nach LaZ-
ko, .Anton K 0 s i von LaSko nach Kamnik, 
Mirko Brezigar von Breiice nach Ko-
Levse und Dr. Josef T 0 nl s i ö von KrSko 
nach Ptuj sowie t«r stellvertretende Bezirks­
hauptmann Franz L e v i e n i k von Ptuj 
als Bezirkshauptmann nach Logatec. 

m. Seiuen W. Geburtstag sciert' dieser 
Tage in voller geistiger und köcpvrl-'iZ^r 
Frische der bekannte Ljnbljanaer Juwelier 
H e r r  J o s e f  E b e r l « .  

m Das 2. Ginsouielonzer« der „GlaSbe-
na Matica" findet am 13. Marz i,n große:» 
Union-Saal statt. Das Programm verspricht 
einen ganz besonderen Kunstgenuß. 

m. JahreSt«ßMig des Englischen MubS. 
v!e »S<x:ietv ok ki-ienilz ok tlw ^nsIZsIl 
lanxuaee anä eulwre in f^aridoi^« 
hat ihre diesjährige Bollversammlung mor­
gen, Donnerstag, den 28. d. M. um 19 Uhr 
im Gebäude des Stadtrealgt»mnasiums lPar-
terre links). 

m. Aa der VolkSunisersitSt spricht Frei­
tag, den l. März der Ljubljanaer Univer­
sitätsprofessor Herr Dr. Fr. B e b e r über 
dle Grundzüge des neuen Idealismus. Mit 
diesem Borttag wird der Vortragszyklus 
über die Wege vom Materialismus zum 
Idealismus abgeschlossen. 

m. Sine« japanischen Abend bereitet die 
Bolksuniversität für Montag, den 4. d. vor. 
Am Abend, dessm Programm Gesangvorträ-
ge, Tanzeinlagen und die Borführung von 
skioptischen Bildern umfaßt, werden Frau 
KoncoKavas o-S kuZek und Frl. 
(^ka S k u 8 e k aus Ljublsana nlitwirken. 

ul. Ueber LoudouS Dmk«itler spricht Heu 
te, M i t t w 0 ch, um 20 Uhr am Realgyln-
nasium (Parterre links) im Rahmen eineS 
Vortragsabends des Englischen Zirkels die 
englische Sprachlehrerin Miß Edith O x » 
l e y. Den Bortrag, der in englischer Spra­
che gehalten wird, lverden zahlreiche Licht­
bilder begleiten. 

IN. Grstzer Erdrutsch. Durch den anhal­
tenden Regen löste sich oberhalb Kropa in 
Oberkrain eine bis 1 Meter dicke Erdschich 
te am AbHange des Hügels Hrinovec von 
der Unterlage und begann langsam abwärts 

' zu rutschen. Da die lehmige <A^de stark mit 
Wasser und feiliem Sln>d vermischt war, 
war die breiige Masse nicht stark genug, um 

Hoeiiisiknisi okni ilin 
Zvrt^cdu»«.) NoMaN Von 

„Bist du extra aus NsWyorl h«.rül»erge-
kommen, Paul, unl mir Moral zu predigen? ^ 
Äann hättest du lieber dort bleiben sollen.! 
'.^lber damit du es weißt: Nina Rott'» ist bis 
hentc nicht nicinc Geliobtc geworden. Ich 
fand in ihr eine ungebildete, aus c'mfachsten 
Äerhältnissen stammende Statistin, die tta-
Nl allerdings bis auf ein paar unbedeutende 
ztleiniffkeiten in einer geradezu verblüssen-
'̂en Weise gl«-iä)t. 
Darnn:, iveil sie mich an meine Frau in 

uier wunderbaren Art criimert, nahm ich 
i.' anz ihrem ärnllichen Milieu fort. Grün-
)c!j.e einc (^sellschast für sie. Ließ sie aus-
'»!Id«.i-. J»l der Hosl'nung, das; sie auch ul-
icrlich Gaby gleichen edcr doch ivenigstens 
^hiüicher werden würde. Aber ich fand itur 
illm<!r Nina Rotti und nie l'l>aby in lhr. 

Meine '̂'ieliebte aber wurde sie n»cht. Weil 
,le (''jaby so lächerlich ähnlich sieht und sie^ 
doch nicht ist! Weil irgend edivas iu chrer 
stimme, ihrer Art mich iinmer dann ernüch 
iertc, ivenn i6i glaubte, meinenl Ziel schon 
^anz zu sein, konnte ich irgendwelche 
i^emmungen nicht überwinden, ^am der 
^rau wirklich n'.enrcvls nahe, bis — —" 

..Bis, Jnngckien?" 
„Ach laß! Daz gehört niäit hierher. Ich 

,abe dir alles erzählt, nxlS dn wissen woll-

„Ich habe also vorhin schm: rocht gehabt. 
!.rot^ d<.iner Wandlung bist du der unbäu-
jige, exaltierte Junge geblieben, Dieter. Tcr 
'̂inen tolleu Streich nach denl andern niacht! 

Der ewige Phantast und SchMrnie!'! Und 

iNochdruck oertoten, l Lola Stein 
wie hat Eddi HuSniann si6) zu den veränder­
ten Mngen gestellt?" 

„Da er erreick)t hatte, daß Gaby unch v<.r-
ließ, als sic die Wahrheit erfuhr, »var für 
ihn ja nichts mehr zu holen. Erpressen konn­
te er mich nun nicht mchr. Hat es auch nicht 
versucht. Auch lneineli Schwiegervater ck)eint 
cr im.rbwürdigermcise in Rul)c gelassen zu 
haben. Wahrscheinlich hat cr si6i selbst ge­
sagt, das; er bei Baron Ger'mgchofen doch 
niemals etivas erreichen würde." 

„Weisi Geringshofen von allen diesen Diu 
gen?" 

„N06) ndcht. Erlebt sehr still, ganz für sich 
auf Hohentannen. Er hat von allen mögli­
chen Orten der Welt Karten von nur emp­
fangen, die ich für Gaby und mick) schrieb. 

Einige Male habe ich no6) soläie Ü arten­
grüße für ihn nach meiner Rückkehr durch 
befreundete Leute von verschiedene»: Orten 
zur Post bringen lassen. Nun bin ich seit ei­
niger Zeit verstummt. Ich wollte vermeiden 
daß Geringshofen sich uni Gaby 'ingsbigt. 
Aber eines Tages wird er ja do6) erfahren, 
daß ich im Lande bin — ohne sie! Was 
dann wird, iveitz ick) nicht." 

„Bist doch ein prachtvoller Junge, Dieter! 
Hast das Herz auf dcm rechten Fleck. Trotz 
deiner vielen verrücktell Streiche. Solltest 
dich mit deinen, SckMiegevvater aussprechen. 
Vielleicht könnt ihr mit vereinten Aräft^nl 
deine i^au chneller fiirden. Ich wüns6)<^ es 
dir! Und freue mi5, von Herzen, daß unser 
alter Herr dir ein so c^länMdes Zeugnis 
ausstellt." 

Die Brüder schütteln sich die Hände. Paul 
ist bewegt. Dieter lächelt. 

„Hast du jemals wieder etwas von Gabys 
Vetter, dios^m Herrn von Külitz, gehört, 
Paul?" 

„Nach seinem Entschuldigungsschreil^en, 
daß er die Stellung bel uns nicht antreten 
könnte, direkt nicht mehr. Aber kürzlich habe 
ich erfahren, daß er sich mit einer ceichen 
Obstzü6)terin in Kali.fornien, einer Mrs. 
Armstrong, verheiratet haben soll." 

Dieter, für defsen Unruhe die Unterredung 
schon viel zu lange dauert, springt jetzt ner­
vös auf. Er kann nicht länger warten. 

„Nun lveißt du aber wirlllch alles, Paul! 
Und da du doch einige Wochen bei uns 
bleibst, können wir uns ein anderes 
lveiter unterhalten." 

„Soll das heißen, Jungchen, daß du ni'.r 
davonlaufen wiW?" 

„Du hast gewiß mit dem alten Herrn ei­
niges allein zu besprechen. Ja, ich nws; f^rt, 
Paul." 

„Halt! Erst einmal gebei6)tet! Wohin?" 
„Nach Berlin!" 
„Bon dort bist du doch gerade getonimen", 

brnnnnt August Ammerberg. 
„Muß wieder hin, alter Herr. Wirtlich 

wichtige Dinge stehen fiir mich auf dem 
Spiel." 

„Schon wieder? Dieter, du bist doch un­
verbesserlich", ruft Paul. „Ich denke, die'e 
kleine Rotti ist eine Enttäuschung für dich?" 

„W a r, Paul, tv a r ! Seit gestern ist es 
qnders geworden! Ich kann dir das nicht so 
erklären. Wenigstens jetzt ni6)t. Ich m u ß 
iveg! Altcr Herr, du leihst mir dein Flug 
zeug, nicht wahr?" 

^Leihen ist gut", knurrte der alte Auimer-
berg. „Nimttvst eo dir ja imnler, ivenn e^ i)ir 

^ paßt, ohne zu fragen!" 

„Habe dazu manchmal keine Zeit. Aber 
heute bist du ja anwesend, Papa! Als^ nuk 
Wredevst^hen!" 

Er drückt dem Vater die Hand, umar.nt 
Paul unSd stürmt binaus. 

E s  w i r d  i m m e r  t o l l ? r .  

Das Flugzeug hat güMgei, Rückenlvind. 
llm drei Uhr landet Dieter auf dem Tempel-
^fer Feld. Hat um halb vier Nina Rotti^ 
Villa in Wannsee erreicht. 

Dic Zofe, die ihm öiffnet, erklärt, das gnä­
dige Fräulein sei noch im Atelier. 

„So werde ich das gnädige Fräulein hier 
em>arten. Es kann ja nicht mchr lange dau­
ern, bis sie konlmt." 

Emmy macht eiil verlegenes Gesicht. Miicy 
^ ihn scheinet asn liebst«^n n!cht in die 
Räume lassen. Er schiebt sie einfach beiseite 
und geht in Ninas Wohnsalon. 

Dort erhebt sich bei seinem Eintritt eln 
fremder junger Mann imd sieht ihm sinster 
entgegen. 

„Sie lvünschen, mein Herr?" 
Meter ist erstaunt und belustigt zugleich. 
«Ich erinnere mich nicht, Sie zu tenlun, 

mein Herr. Und wüßte auch nicht, daß Sie 
berechtigt sind, in dieem Haus d(.rartize 
Fragen zu stellen." 

„Ist es vielleicht I h r Hau».?, mein Herr?'' 
»Jedenfalls habe ich einigen Anteil dar­

an", versetzt Dieter immer verblüffter. 
^ „An dem Haus vielleicht. Wenn Sie aber 

gleichzeitig seine Besitzerin ineinen, so möchte 
, ich Nnen erklären, das dies nicht inUir zu 

trifft. Mein Name ist Walter Kehl. Ich bin 
der Jugendfreund Nina Rottis, den sie de 

l mabs, als Sic ver,sprachen, aus ihr eine 
Größe zu nmchen, aufgab. 

^ folgt). 
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Gebäude mitzureissen, d«ch wurden alle nie-^ Erwachsene und für Kinder. DaS erste« wird 
driger gelegemn Räume einer Reihe von ^ auch i^nen Sprungturm erhalten. Mchtein« 
.Häufern damit angefüllt- DaS halb« Dorf>heitlich ist noch di^ Ansicht, wo die Badean 
steht im Schlamm, desgleichen »veit und 
brÄt die Felder, wodurch ein riesiger Scha­
den verursacht wurde. 

m. 80. Geburtstag eines verdie«stv»lle« 
Schulmannes. In Zgornja Polskava feiert 
heute der dort im Ruhestande lebende Ober­
lehrer .Herr Jofef S a b a t i in aller Stille 
in seinem ^Familienkreise den 80. Geburts­
tag. Oberlehrer Cabati, dem die Gemeinde 
Zgornja Polskava schon vor dem Kriege für 
seine großen Verdienste un» daS Schulwesen 
zum Ehrenbü' ger ernannt hatte, wirkte lan­
ge Jahre in HoLe und dann fast sew ganzes 
Leben lang in Zgornja Polskava. Es gibt 
heute fast keine lebende Generation mehr in 
diesem Orte, deren Zeitgenossen sagen könn­
ten, bei ihm nicht in die Schule gegangen 
zu sein. Mögen dem verdienstvollen Schul­
mann und charaktervoll-gütigen Menschen 
Josef Sabati noch viele Jahre eines schönen 
Lebensabends beschiedcn sein! 

nl. Trauungen« In den letzten Tagcn 
wurden in A!ar:bor getraut: Ludivig Zago­
da mit Frl. Paula ÄrnLek, Al-c-ii?! (YnliL mil 
Frl. Andra ^ial^ek, Pinto (lernele mit ?^rl. 
Marie ^ohar, Alois Glode^ mit Frl. Ma­
ri«' Kapun, Albin Ban mit Frl. Pa-
peZ, Heinrich (^anbe mit Frl. Jolianna 
Braölco, Ivan c)oltZek mit Frl. EiiuUe Lo-
renLar, Jo es FuLkar mit Frl. Lad^slava 
Z^clar. Stefan JaneSiL init Frl. Marie Me-
dir. Franz Kmctie mit Frl. Paula ,iova!?ie 
Melchior i^oSt mit Frl. Davinka Mermc'lja, 
Ferdinand t^oSnik mit Frl. Akarie Hl^ster. 
Bartholomäus.^rope: mit Frl. Anna Butr-
len, Franz Hartmann mit Frl. (5hrisNne 
Namestnik und Josef Srak mit Frl. I^-ranzis-
ka 5>orner. 

IN. Alatko Balokovi«!, der ivclibertthmtL 
lugoilawische Äiolinvirtu^>'c, der sich auf ei­
ner Tournee durck) den 5taat befind '̂t, gibt 
F r e i t a g, den März iui Theau'r ein 
.'»ionzert, für das in der Oeffentlichkeit gro-
sie^ Interesse lierrscht. Tcr Künstler spielt 
auf seiner eckiten Stradivari-Geige, d'e ein 
^Vclllionenvermi.igen darstellt. 

Nl. Die Errichtung eines Aussichtsturms 
um Gv. Pankracij am ^iezial macht gitte 
Fortschritte. Die Vorarbeiten werdl'n ü.ild 
abgeschlossen sein, so dah mit der bald'.gen 
Aufnahme der eigtntlichen Vcniarboitcu 
rechnen ist. Der Besitzer P r 0 l a n g, 
sich für die Ben^nrtlichung des Proje-Itec^ 
besonders elnsetzt, führt wieder Ver>chiedcnc!5 
Baumaterial zum Bauplatz. Auch d'e iibri-
geu Bauern erwärmen sich für d!o Idee, 
da sie sich davon eine Belobung des I^rcui-
denverkehrs ver prechen, und irerden auch 
Heuer kostenlose Rollfichren für dci'̂  Bciu-
mat<rial zur Verfügung stellen. 

m. Den Exekutvr attackiert. Vor dem 
ttrei^gerichi stand heute der l'itjiihrige Be­
sitzer Peter B 0 S i e aus der Umycbnng 

stalt errichtet werden soll. Die einen sind für 
die Errichtung der Anlage neben der pro-
visorischen Badeanstalt an de? Mislinja, an­
derer wieder befiirworten die Einrichtung 
an der Suhodolnica vor dcnr Stadtpark. 
Die Pläne sind bereits ausgearbeitet. 

m. Ja Kranj ist der ehemalig« aufmann 
in Görz und bisherige Mchästssührer der 
Firma „Merkur" in Zranj .Herr Alois Z w 
j e c gestorben. R. i. p.! 

n,. Rotes-Kreuz-Heim in Ljublja««. In 
der diesjährigen General-ver ammlung des 
Roten Kreu.^s in Ljubljana wurde der Be-
schlus; gefas^t, in absehbarer Zeit in Ljub-
Izana ein .Heinl des Rote« iiireuzes! zu er» 
bauen, das als Sitz dtr «leianrien Humani­
tären und privaten sozialen Täti.ikcit ausge­
baut lverden soll. 

ul. Zahntechniker Bevc gegen Kaut'on 
freigelassen. Die Zlttlschl».'!t'5afsäre dciZ Zahn 
technikers Ivlscf B e u e in ^fubljanii ist 
noch in Erinnerung. 'Tic Untersuchung 
wnrde nun soweit schlössen, das; Venc 
gegen Erledigung einer .^taution von M.lM 
Dinar vcirlaufiss frei gelassen werden koiinto. 
Die Staatsanwaltschaft ist jeltt mit der Ab-
sassnng der Anklageschrift beichästig^ 

Nl. t^ahrpreisirmähigung für 2ommer-
ftiHen erst ab Mai. Mc auö '^cc^^gvid 
berichtet wird, kann die bereits versi'lgtc 
galizsährige Vrmäsjiguniz de.^ Eisenbahnfahr 
Preises siir den Besuch von Si>niniersrischen 
ifreie Niitffalirt nach wtägigein Aufenthalt) 
erst mit 1. Mai in.^aft tretcn, d.' die tech-
nis6>.'u Vorbereitungen dazu ?'i6it sciUier 
abgeschlossen werden liwnen. 

ßilit wieder. 
un«t dSGiimt 

«tie Seipp«? Sie 
»»svst ru 0«tt un«t <tie g«f»»,kNe»>» 

mit ckSptt?I?<.7«d»«««n 

teilt I'.puizlilcum mit, <^sK «r mit 1. 
1935 in cier Ztrossmsjerjeva ul 
i m  I I .  L t o e i r  » e i n e  L r Ä t l e i i v e k ö f s o e n  
Hvirci. Oi'tlinatlon »n^oei>l!nts''«ll tit?liel, von 
12 !si» 16 lii'i' (4 «n 3onn-

tsixev von tiis l2 1393 

m. Die Wochentndziige kimmen. Wi.' be­
reit'? berichtet, wird das '-L^orkesiro.ninisl^e-
riunl in der liächsten sogenannte We>' 
chenvndznge znit stark ermäs^igtenl Tarif eiu 
'̂ i'chren. Die Fahrkarten ir-erdon non '?an:5'̂  
tag lnittags bl..' Monta;^ mittags ('«itigteit 
halx'n. 

m. Sondersalirt zur Wiener Messe. Tad 
Verkehrsliüro „Putnik" organisiert «.ine 
Sonderfahrt mit denl Äntocar zur Wiener 
Messe ill der Zoil 10. bis 1-. März. 
Abfahrt: Sonntcrg, den ll). Marz unl <.i Uhr 
sri'ch, Mckles)r am DienSta^, den März 
nn: 21 Uhr. Fahrpreis Pni Person sa'.nt 
Osterr. Bisuni 2i>1 Dinar (Schncll.^n;; dritter 
.>I'lasse lostet Dinar). Info!;ic der Aoßi".! 

den bestcn Tage^knr'en durck) „Putnik", Ma» 
ribor, Tel. „Putnik", >5eljc, Tel. 1!9, 
„Putnik", Gor. '̂ iadgona, Tel. 

Nl. Heu- und Strohmorlt. Äaribor, S7. 
d. M. Zugeii'lhrl wurden 12 Wagen .'̂ )cu, 
Z Wagen Grnmnlet und 1 '.'̂ >agen 5troh. 
>>eil wurdc zn 48 bis.'>2, l^rummet zu i'it) 
bi-:) und Ztroli zll ln-^ Dinar pro 
'V? cterze ntner g?!) andolt. 

n,. Wetterbericht von, 27. Feder, ^ lihr: 
^cuchtigkeit')m<'sser l?, Bavonleterstanb 
Temperatur 4. Windrichtung Wi), Bcwi)l-
knng teilweise, Niederschlag 0. 

* Der Msangoerein „Enatost" vcranslai 
tct a-a Samstag, den März 'ni l '̂̂ astrause 
^pnrcs, ?tudenci. <.'inc iir^is'.e Ias6)inf?Sun-
terhaltun;,. VuntcZ '̂rogranun. -^.'a^s^uke^n 
kiirrenz nlid Geschenke. in 

Samstag, den 2. März Ball d'.'r 
arbeiterbranche in« detoricrt.n i-'od-
gl>r?!ck, Nova Alles qut nnd billig, 
meraden und freunde sind berzlich-'t cini^e-
laden. l' 

Hotel „Orel". -.'su, und sZ. .'.'«cir^^. 
kllnstaucstellnng. Deinste ^^jntomerer ?>i'.!ne. 
?ar-Mirtures. ls>ü7 

>!' Pfandverstci5srung. Da^^ P. ?. Pulili:-
tllm 'vird an? di '̂ '̂.il'ittwoch, den ^i. Äürz 

in der hiesigen Pfandleihanstalt 
gori'-liZeva t!) stattfindende ö^'sentlichi? 
srclli!?ruiig voll verfallclien Pfändern no.'l.-
nlals anfinei'ksaln gemacht. ll^?.'» 

Meakr««»Kunst 
Natlonallheater in Maribor 

R e p e r t o i r e :  

Mittwoch, 27. Feber um A) irhr: „Der fibele 
Bo«r". Ab. A. 

Donnerstag, 2S. Feber um 2V Uhr: „Vom 
Morgengrauen bis zur Abenddämnlerung" 
Ab. C. C-rinäßigte Preise. Zum letzten 
Male! 

Freitag, i. März: Geschlossen. 

Samstag» 2. März um 20 Uhr: „Hroseff:'? 
Ab. A. 

StodNheoter in Vtm 
Montag, 1. März nur 2<» Uhr: „Pro»?s^ 

2i6". Gastspiel des Mariborer (^sembles. 

dem Alntsorgan hinreißen lies;, wnrde zu 
zll»ei Monaten strengem Arrest nnd zu einer 
'woldstrafe van IW Dinar verurteilt. 

Nl. Das nächste Zilumerschiehen der Iagd-
oercinHlialc findet Donnerstag, den 28. d. 
um 20 Uhr in der Ne'sanration -eilica 
Tattenbachova nlica) statt. Mitglieder des 
Slmv. Iagdvereines sowie Freund? deS 
Zchiestsvorts sind herzlicbst eingeladen. 

Nl. „Maradu" ist das nächste Filmtverk, 
das der Verband der Lt^llturvereine Sams­
tag nnd Sonntag zur Anfführung bringt. 
Ill einer iippigen Fc'lge von Bildern wird 
nllS der nulkanreiche Inselkomplex im Süd­
ost Asielis vor Augen geführt, der den Rah-
lnen einer packenden .^landlullg bildet. Ue-
lier alles ragt der „Maradu", mit dessen 
Ausbruch Land und Leute zugrunde gehen. 
Der Film wird Samstag nln 14 und Sonn­
tag Uln II Uhr im hiesigen Burg-Tonkino 
zur Vorführung gelangen. 

,n. Glovenjgradee erhAt eine öfseatlich« 
Aadeanstalt. ^r schon vor mehreren Iah« 
ren gefaßte Plan» in Slovenjgradec eine 
öffentliche, den lnodernen Erfovderniffen in 
jeder Hinsicht entsprechende Badeanstalt zu 
errichtell, geht seiner Verwi''?ltchung entge 
gen. Der Auktionsausschuß init dem Sani 
tätsreferenten .Herrn Dr. P ohar an der 
Spihe hat bereits alle Vorbereitungen be 
endet, iodaß mit der baldigen Ausnahln^ der 
Arbeiten gerechnet werden kann. Die Ba­
deanstalt lvird zwei Bassins besitzen, für 

Nachfrag«, sind innges)end<' Ne »irviernttgen 
von Murska Sobota lvcgen Einmischung 'n! „oh.vendig. ?(uch für billige Unlerlunst wird 
die Amtshandlung ciires Exekutors. BcZie, uj^x^esorgt. Annlcldilngen, 'Rciorgun.', n>.nl 
der sich sogar zn Tätlichkeittn gegcllnber Valuten zu kulantesten Tag.'itnri'.'ll bei 

stini-osbpn lii'sz wnrde ^n „Ptitnil", 51tar»bar. Tel 2l-22, „Pntnil", 
iZelje, Tel. Iii), „Putllik", l!iornla 'Xadgon"», 
Tel. 21. 

m. Großes Interesse des Internationalen 
Publilums für die Arlihjahrsfahrt des 
Dampfers „Ltraljica Marija" (7.—28. April). 
Die b!>5her erfolgten Vorillertuilgen lassen 
aus das große Interesse und die Teililahme 
des europäischcn Publikunrs an diesen Fahr­
ten der „Z-raljica Marija" schlieszen. Fi'ir dle 
Ostersalhrt ist der Großteil der Aabine:l s6u'N 
reserviert. Sämtliche Weltblätter ber>ck»t?n 
bereits über die Miedcrerstehllng des Ge­
präges der traditionellen kirchli-^n Feier­
lichkeiten und Prozessionen in den südspan'.-
schen Ttädten während der Karwoche. Aus 
allen Teilen d(r Welt rüsten sich die Touri­
sten zum Besuch der ehrwürdigen Städte 
Malaga, Cadiz, SevMa u'w., woselbst die 
^arwo:^ plmrpösest gefeiert wird. Die Teil­
nehmer an der Osterfahrt der ^Kraljica 
Marija" n>erden Gelegenheit haben zur 
Besichtigung all dieser südspanischen Städte, 
^le letzten drei Tage der Karwl^ nierden 
in Sevilla verbracht. Für diese Reise ist 
keinerlei Visum erforderlich. Den Koftenpreis 
dcr Kabine sowie die Ausgabm an Bord 
^Nd für Ausflüge können die Fahrtteilneh. 
mer bei der Anmeldung durchwegs in Dinar 
erlogen. Zinnnerrefervierungen für Sevilla 
mijgen mindestens 4 Wocheli vor der Ab­
fahrt vorgenommen werden. Eingehende 
Informationen, Pvolpekte, Anmeldungen 
mit Kab'tl?enreservierung und Valuten zu 

de 
!>kaur 
aUgenl'̂ inen .<t'-antcnliaus verschi-
Ial)re alte SÄiuhmachcrmeistcr Jakob )sioj. 
ni? ans Gaberje. 

?^estabcnd. Der Iugendverbalid der 
„Adriawacht" ain hicsigen Rcalghinnasium 
U'ird am 1.?. April inl hiesigen Stadttheater 
eilicn ?^estal)end stellen, ans den schon jetzt 
annnerksaln gemacht sei. 

c. Theateraulfiihrung. Ani Sonntag nach-
in'ltag trat das hiesigc „Stndiv" wie^^r ein 
uial vor die Ocffentlichkeii und erbrachte 
den Betveis, das; es seine Ausgabe, von Zeit 
zu ^^eit se''ner immer größter n>erdenden (^^e-
nleindc einige schöne, gehaltvolle nnd lustige 
Stunden zu bereiten, voll erfüllt. „Deseti 
brat" liennt stch das feine Volksstück von 
Jos. Iurk^IL, des belvährten und geistreichen 
Schriftstellers und Dichters, daZ diesmal 
über die Bühlle des slroßen ^ales der Ljud-
ska posojilnica ging. DaS Stück ivar von den 
Darstellern unter der musterhaften Leitung 
des nimmermüden Spielvoytes MaMer Fe-
dor Kradiiinik sehr wirkungsvoll berauSge-
arbeitet worden. Die Starke des „Studio" 
liegt in der gleichen Oualitat aller Darstel­
ler. Es gibt auch in kleinen Rollen keine 
Versager, alle geben ihr Bestes und bringen 
so eine wirklich harmonisch abgerundete Lei­
stung. Mir konnten wie^r in den verschie­
densten Rolleil, alle gleich trefflich, die be­
kannten Mitgliieder dieses Ensembles be­
grasen: die Damell Tlirk, KoviL und Debe-
ljak, sowie die Herren I'uraL, Kradar, Mo-
^"au, FinZgar. Mirnrk, <^en, V. Vrabl, 
AvguStin, Ä?kar, T. Vrabl, Golob und De-
bolijak. Die sieben Bilder — übrigens aus­
gezeichnete Bühnenbilder! — wurden vom 
Oechester des .Herrn Lemirdon, daS auch die 

?iino 
llnion-Tontino. Bis Donnerstag di<? er-

lie l chechische Operette „Tu mein heiliger 
Antonius^^, eine stächst nnterhaltellde Lpe 
rcttc voll reizender Musik, .ounderiäiönen 
:^caturausllalM0ll lind ersttlassigLr Darstel-
luilg durch populärste tschechische !^nnstl?r. 
In Vorbereitung dcr S<silat^film „Roman 
einer Nacht" mit Lialle Gustav D!<'sel 
und Paul Kemp. 

Aurg-Tonkino. Das glail^-^ndc Lust'piel 
„Der Filmnarr" luit .yarold in der 
Hauplri'lle. Dieses eii^zige?'.;s:'picl ul dcui' 
scher Sprache bringt uns ilach la.lgcc.^^eik 
uneder den Liebling der >iomiser auf die 
Leinwand. Gesunder .^uinor, zwi:r6)scllcr 

der >^illoilldtlltrie „Eskimos". 

Zwis^zenaktniMk besorgte, sehr wirksam be­
gleitet. Das Publikum kargte nics^ mit Bei 
fall für den s6wn '̂n Nachlnittasi. 

c. TanMvnd. Wie gelneldet, beabsichtig' 
d>ie betallntc T^inzerin j^iatja De la k o -
o a aus Ljubljt^na am l^iesigen 3tadUl!e<>?er 
zil Beginn dc5 komnielr-den Monats einen 
Tanzaliend geben, der jedoch nn/ dam, 
stattsillden sull, '.velln im ^^artenvorverkau'. 
der berclts in der Buchhandlung „Domen:-
na" vor sich geht, gelmgcn'd Vorli'̂ rtungen 
vorgenonilnen wurden. Alle Interss'̂ nie^i 
mögen also noch vor Ablauf dieses Molrats 
ihre Karten be'orgen, da es s^n't geschehen 
kann, daß der 'üfbend abgcs<ilit muß. 

c. Gewerb-iuSstellung in Celje. Sonntag 
fand im Narodni dom die erste Versamm­
lung des weiteren AuSschusies zur Borbe^ 
reitung der großen GewerbcausstcUnng in 
Celje statt. Der Vorsitzende konnte nun end-
lich den genauen Zeitpunkt bekanntgeben: 4. 
bis 18. August. Für die Ausstellung, die in 
der städtischen Volksschule untergeibracht sein 
wird, haben bereits die Gewerbebank in 
Lsubliana, die Zweigstelle Celje der „Ljub-
ljanska kreditna banka" sowie die Schneidei-
und Schuhmacherinnung in Celje namhafte 
Unterstützung gewährt. Di« Banalverwaltung 
hat auch schon eine größere Geldsumme zu­
gesagt. .Hof^tlich wird die Stadt- und Um-
gebungsgemeinde Celje nicht zurückstehen 
wollen! Bisher find, so hat der Vorsitzende 
berichtet, alle AuSs^llungSräume im ersten 
und zweiten Stocktverk der Schule sowie die 
Hälfte des Turnsaales bereits vergeben woe^ 



.M»rrbolrer ??uin««r 4^- DvimerStaq, dm? ?^bcr 

Wirtschaftliche Rundschau 

Das neue itallenifche 
Sinfubrfyfttm 

Kontingente, Zusatzquotm Md Kompensationen / Ein neues 
Jnstitn! sür den Handelsverkehr / Weiterinstradierung der an 

der Grenze zurückgehaltenen Sendungen 
.^rt Itulieii.'? -ilLr 

> ^>I!>lün<ii8eli KontinLentieruns lier t5in-
s u k r  e i n e  ^ ^ r o l i e  v o n  U n I s i  
I ie i teI i  über l l ie l^nroj i f i ikr tmx l iervor-

öie erst ullmülili«k eoklürt xver-
i^Li i  k ln inei i .  Die nie<lr ixe fe8t?;etxunL 6sf  
Kvntili«LlUt.' ki!, 35?») lieV e8 
von ^nfklNL! vernulten. UklV LUÜork.'iib 
t^iie^es enxen l?akmen.^ eine detrÄcktlie^le 
t^infukf vorAe-'eksn vvÄl-. 

VVie äie »t^riinkfltrter eriükrt, 
künktix 6ie k^inkuki- »N8el?öl-

nen<l in folxentle ärsi t1k-upi>en: i^rnston^ 
ei^vntlieke l< 0 il l i n j? e n t, <Is8 «e-

xvtjisermasjen die /Viiii(le.^teinfukr ljsrsteilt, 
uui vvelLtie äei' itnlienixeke VerardektHs 
oclei Verdrauciier in ieclvm k^gll reeknen 
I<iiNtt. /^xveitenii 5»o!I eine 
^itts)te« ^ewülirt verclen. lm ??akmen 
<jei- ^ ei-fiiAksron l)evi8en j^ibt clie IZank 
V. Itulien Importeuren clie sZestätixunL öaö 
">10 liker s>evt5en für eine ke!»timmte?^in-
sulir vei-füxt. um strui»c! cleren dann 
! in3n?ministerium e»i>e ^usstsliolie. iiker 

eiLentücke Xontinj?ent Ilmuli^j^etien-
^le ^miukrz?enekmis^linx erteilt, ciiese 
>Vei^e !s»nn cig«; (Ie^Amttcontin^eM kei 
i)e>»0N<jer.^ wietiti^en >V»re», auf 70 vis 
75?s! cler kusi^einkilkr (jeweil?-! <jie Lin-
lli^r von 1934) erkvkt vver<Ien, !iei clen 
^'^eni.i^er >vicliti^en uuf >^5 un<I 5s>?S. .len-
."»eitk; cÜLijer Äme!?e?lnnt cignn 6ie örMe 
>1vklic!lil<eit cler f:inw!ir. i7N ^Vexe cler 
K t) ,n p e II 8 ii t i c) n«. I^!> ist nooii nielit 

erkenndur, l>b <jie kgn«lel»politi«vke ^U8-
>vertunx -i^^tion in der /.weiten oäer er>t 
<i«r dritten ?l<>ne erfolMN «>!I. Im ^u-
ii-mmienlittn? mit clen »I(f»mi>on8Ltk>ne.n«. 

kei denen insn vor Willem »n privutL 
Xompensationeii denkt, kleiden freiiiLti 
Nock MÄnokorlei ?>veife!8fraxen un!>e-
Antwortet. 

einer ^uiikükrlintcisbestilnnuin»: 
die Linfu'Iir von Kokie kür den Ned^irk 
der StllcitsbÄwen keiner I^inseliriiilkli ij< 
unterworfen. 

s>!i die verkiinLte l^ittil»t»rk»perre /ui 
einer sewÄltixe-n (!ll t e r 5; t i^n u n un 
der (irenXe ^Hiülir kat.silxl die ^ojliim 
t«r iet^t vom f'inan^ministerium vrinücl,-
ti^xt wor<Ivn, ciie in den ^ollänntern w-
«ernden >Vui'en ein.«^Mettlwk der :ni der 
(ZrvNTie gn«vk2!tenen VVsxMns. iiovvie 
die 5ieit dem 19. f^ekriisr naeli Italien 
unterxvvL8 kefin<llielien >Varen pui^sieren 

lu.^^en. vie VVsren den I^reilAxerii 
!;ind vkenfLl!«» /.itselassen. wenn iiie de-
XÄ^It wurclen oder daiür sine Krv<lit-
eröffnunx kei einer italienisoken I^^nk 
dewllÜLt wurde, vie kereilnselss^ene 
re wird jeder I'irmit Änk ds8 5i>äter ?u lie-
wiIlii?Ln6e Xontinxent lMLerecknet. 

Im >5uiiul,imenksnx init 6er von ltali»^n 
deticl^iossenen I^inilliirdrosselunL und l^in 
fülirunx deti Kompeni>Ati0N8verl<ellr5 Ii^t 
der Wni^terrst äen Umksn cle!« nkitioni^^i-
len dl X Port -1 n 8 t i t u t 8 de80klo88en. 
dg8 u»»ter clem k>I»men »^ations^e8 fu^i-
iitl8eke8 Institut ftir <jsn tlÄN<iel8verksfir < 
^eine l'iUixkeit die ^ustukr av8<le!lnen 
wird. lmi Nack j^öxljckkett den Kmn-
flen8ation^verkel»r liu för<Iern imc! dei der 
^Msukr »u8lÄndi^eker ^:iren die .?Iei!:!i-
2e»ti«e ^dnalime itÄ!iem8«ker I^r):eu^-
nk^e x'tt erwirken. 

X Maribsrer Biehmarkt »»n, Ai. d. Auf 
A^lxlebcn wurden 18 Stiere, 170 LXHi?n, 

Mih<, ?9 Kälber imi> IK Pferde, zu-
saulincn v-9 wovon Ä74 verkauft wv-r 
ücn. Es notierten: Mastvchsen i?.öO bis .'jLiV, 
>>albmastochsen 2 bis ^.?5, Zuchtochisen 2 bis 
.'i, Zchlachtiticre bis Schlei cht inasttiche 
..'.Ä) bis 3, Zuchttühc bis Z.25. !K.'inlvioh 

bis !..'><», Melk- und trächtifte Whe 
vis ? Jungvieh 2.50 bis 3, .^tälb?v -i bis 
I Dinnr pr-o K^ilo '̂ebendcfvwicht. 

X Lpmibaeböartehen der Poftßparkasse. 
Die Postl'lparkasse hat si6> entschlossen, die 
staatlichen Wertpapiere qegen 7^ige Zin­
sen zu belehnen. ?tilf ein Stück der Kri<qs-
schadenrente iverden bis <^us lveiteres 
der 4?S',gen Agrars6>uitdvcrsck)rcibunflen 30. 
der 6?sige« Beglutobliqationen w und der 
7?öigen Iiwvstltionsanlelhe Dinar gi-
wührt. Die Abrechnung erfolgt dreimonlillg 
Die Gesucht sind an die Postikparkas^ in Äe» 
grad oder ihre Mwlen zu ri<bten. Verini 

gere Mengen von Nertpapier«^n tünlUli 
<«ch bei den Postämtern hinterlegt n,erden. 

X Der Berein der Indu­
striellen und Gvobkaufleut< in Liubljana 
veröffentlicht fÄr die Zeit vonl l1. bis -K. d. 
nachstehende Statistik (in den Klammer li der 
Unterschied gegenüber der Bergleichsperiod '̂ 
des BorjoihreK): 1. ErSfsnett Kvnturi<!: ,m 
Draubanat 4 (3), Savebanat 2 (v), BrbaS-
banat 0 (0), AMten^landbanat 0 (V), Drina-
banat 0 (1), Zetabmmt 0 (V), Donaubanat 
1 <I), Moravabanat 0 (l), Bardarb<,nat 0 
(A), Beogvab, Zemun, ^^vövo I (l). — 
.?. ^^ivangs<m^^che außerhalb des <>lontur-
ses: im Draubanat I (0), Savobanat 5» (!), 
Brbasbaimt v (1), j^istenlandbanat 1 (l>), 
Drinabanat I (l), Zetabanat 1 (1), Donau» 
banar l (3), D^ravabanat :? (4), Bardar-
banat l <2), Beoyrad, Zvmun, ^ne4Vo t 
P). — :i. Badete Konkurse: ini Draubanat 
3 (2), Savcbanat S (2), Brbasbanat 0 (0), 
Mstenlandbanat v (v), Drinnbanat 1 (3), 
Zetabanat 0 (0), Doimubanat 2 (4), Mor^i-
vabanat 0 (0), Vavdarbanat 0 <0), Beograd, 
Zenmn, Panöovo (l)). — 4. Bestätigte 
Zwangsausglelche: im Draubanat 3 (V), 
Änvebaimt 1 (0), Brbasbanat 0 (0), <kasten-
landbanat 0 (V), Drin«banat 0 (0), Zeta­
banat 0 (1), Donaubanat 0 fN, Moravli-
banat O (V), Bardarbanat 0 (0), Oesyrad. 
Zemun, Panvevo l! (0). 

X D« Tschechgll«»atti als W«izen«jxport 
land. Nach Wiener Meldungen hat »ich die 
ö«sterreichssche Regierung entschlossen, eine 
gri>kere Partie Weizen in der Tsechvslowa'̂  
kei zu lausen. In den letzten Wochen wur­
den zwischen Wien und Beograd Berl>and-
llmgcn il!^r die Lieferung von Weizen ge­
führt, die jedoch abgebrochen »oerden inusz-
ten. da die österreichischen Forvernngen 
nach Konllpenisationen unannehnvbar sind, 
zunml Jugoslawien angesichts der schlech­
teren Ernte die Ware anderen Ataaten «ab­
geben kan7l. Die Tischechosloivakci befilU voni 
vowjährtgcn Weizen^zug noch einen ziem­
lich großen Vorrat, den nun jetzt Oester 
reich übenwnvmen hat. Uitgarn hat nach 
Oesterreich nur ungenügende Aci^nm?« 
gen geliefert, da seine Ernte loider Ermar 
te» schlecht ausgesallen ist. 

X Das Sisenlartel ausgelßp. Zlvischeil den 
^isen- u. Stahlwerken Deutschlands, Frank­
reichs, Belgiens, der Tschechoslowakei, Eng­
lands, der Bereinigten Staaten, Japans u. 
anderer interessierten Staaten konnte in ge-
»vissen Fragen keine Einigung erzielt wer­
den, weshalb die ?lufli!»sung des Internatio­
nalen Eisen, und Stahlkartells beschlossen 
wurde. Dieses Kartell bestand seit dem Jah­
re W26 

— 21.40 Liederjtunde. -Berlin, 
Deutscher Tanz. — 19 Musik ans zwei Mn-
vieren. — 20.10^Berliner Tan.^ka^ellcn. — 
B r ü n n, 21 Bolksgesänge der Ukmine. -

'21.30 Der lyrische Biererklaiisi. - B n d n--
p e st, Boknlkon.^<?rt. 22.20 Zii^eii' 
nermusik. — B u k a r c- st, 17 Unterhaltnnps 
musik. — Opernübertragung. 
D e n t s ch l a n d s e n d e r, Ii) Lustii^ ist 
s vor allen Dingen! — 21 Linsonische Mu­

sik. -- D r 0 i t w i ch, Potallmlze'.i. 
N».30 Händel-^cier. — 21.3!'» Moderne 

Unterhaltungsmusik. L e i p z i g, I7.2>> 
Listigkeiten. — IS „Die chinesischen Mäd 
chen", Oper. - 20.10 Militärkonzert. - . 
Mailand, l?.!»:) Vokolkonzert. - 2s>.t<'' 
„Falstaff", Opir. — M n n ch e n, 
Musik bei den Siebenbürger Sachsen. 
20.10 5)ochzeitmachen, das ist wunderschön. 
— P 0 st <' P a r i si e n, 22.1 '̂> Sinfonie" 
konzert. — 23.30 Nachtkonzert. — P r n g. 
15.55 Konzert. — 10.30 Konzert. — R 0 in. 
17.05 Gesangs- und Instrnmentalkol,^;erl. 
— 20.45 Sinfonisches Bokalkonzert. — 
S t r a ß b u r ff, 22.2.'» „Der elegante Teu­
fel", Oper. — Stuttgart, 18.30 Sorgen 
f r e i .  —  2 V . 1 5  K o n z e r t .  —  T o u l o u s e .  
30.30 Komisch '̂ Szenen. — 22 Operetten. 
W a r s ch a u, 20 Konzert. — Z ü r i ch. 
20.45 Orchester. — 21.10 Zur Unterhaltung. 

Sport 

den. Die Frist zur Anmelduug läuft ani 1. 
Mai ab. Auf 'Vorschlag des Berwaltors der 
>tnabenvolkssr>)nle, .^errn Zdolsek, lverden 
auch die gew rblichen Fortbildungsschulen 
^nr Mitwirkung herangezogen. .Herr FasS 
beantragt, das; während der Ausstellungs-
lage grössere sportliche Veranstaltungen in 

durchgeführt werden. Zn diesem Zwek-
ke wurde iin Rnhmeu des BorbereitungS-
nnsschnsse^^ eine eigene Sportabteilung ge­
schaffen. .verrn Direktor .^rl Sancin ist die 
Durchführung von kulturellen Veranstaltun-
;^ii während der Ausstellungstage anver--
naut loorden. 

e. Pädagogischer Lesezirkel des Lehrerver-
eins. An, Freitag, den l. März findet uni 
I»^! Uhr in der städti.schen Bol'ksschillc' die 
nächst« Zusamnlentunft des pädagogi>ichen 

-Kirkels unseres Lehrervereins statt, nZobei 
n'ieder das Säuglingsaltor lvl den Kindern 
;nr Spraäie kommen soll. Ueber diese heikle 
ilnd wichtige Frage hat inan bereits n>äh« 
reild der letzten Bersammlung, an der iiber 
70 Mütter lind Väter anivescnd ir>aren, ge­
sprochen. Diese ZusamnienVünfte von Leh­
rer- und l^lterns^Mst 'ollen an jedem zwei-
ten Freitag stattfinden. 

c. Die Reguli»r»mGsarbeiteii an der 2ann 
voil Trenierje gegen Poluie bei tij!e!je, deren 
Durchführung der Äanunterl,ehmer Ii»g. 
Ta^lovit^ NN'? -kop!.je üb<.rnomtt»en l>at, 
lUtvden in l>e>l nächst '̂n Tatzen Idas hei,^, 
'vtxild die eintress^u» 
t^lnncil. Kerzell n^erden die '̂ ^orarlnil..'n 
lxMZDWM. D« H-chMMP« i« 

Stadt loarten schon jchnier anf ihre '̂ ernn-
ziehullg zu diesen Arbeiten. Wie nian l)ort, 
bietet das Unternehmen ganz läclierl'.che Löh 
ne. Wir erwarten, dasi das Untcrneinncn 
die hier üblichen LHHne auszahlen, nicht 
aber sie unterbieten ui^ so den Arbkits­
markt noch nn'hr 'chädigen werde. 

„Die drei Dorfheiligen". Die Liebha-
b<rM>tte uniseres Stadttheaters ivird Frei­
tag, den 1. März und ain Faschingsdini^-
tag, den 5. März, l^id< Male mit Beginn 
um 20 Uhr im Stadtdheater die Vniternko-
niÄdie „Die drei Doitf^iligen" wn Ferner 
aiWchren. Die ApiMeitung liegt in den 
.Händen des ^kechtsamvalts .'̂ rrn Dr. 
DobvviSet. Midwirfen lverd<n die Danien 
Sadar, Sirc und Zvrkv, sowie die .Herr«? 
Dr. DoboviSek, Perc, Oepin, ZentljiL, Pr-
gaiön!ik, Dr. Äeta un«d ^^tvkelj. Kartenvor-
verkaus in der Binfthandlung „Domovina". 

c. U«wetter. Am Sanistag abend, gegen 
19 Uhr, entlnd sich über Celje plötzlich ein hef 
tiges Gewitter, verbunden niit schwerem Ha­
gel und argen Windstößen, das vor allem 
auf dem Umgebungsfriedhof grossen Schaden 
angerichtet Hai. Dort stürzte eine Umfas­
sungsmauer ein, wobei zehn Familiengrtifte 
stark beschädigt worden sltid. 

t:. Diebstähle. Deni hieiigLn ii^rosj^taus' 
ii«znn Herrn 7^vair ^)ia'vl»ikar ist aus dem 
Platze Za kresio ein zweirädriger .Handtar­
ren gestohlen tvorden. Den Di.'bstal/l s,at 
der ^»aNidelslesirliilg Bittor .^tlenov^ek lx 
lneril. Boni Täter fet>lt jede 5t»lr. 

'AAtei^»t« )vl«i '/««'ko!v»<: :jt 

Garderobe' im ersten Stockwerk d«s Narod-
ni doin ein schivarzkaricrtei-, dnntclliranner 
Mmitel alihanden gekommen. 

c. Di- ReguliervngSarbeiten an der suk« 
nica innerhalb des Stadtgebiets) ichroit<n 
rüstig vorwärts. GeMwärtig wird an der 
Anlegung eines neuen Bett^es voul Macis 
weg gegen Lava gearbeitet, ^n kürzester 
Zeit lv^rden die Arbeiten ini (vebiet der 
Umgebnligsgenieinde fortgesetzt n'erden. 

c. Die Zahl der Wahlberechtigten in nn-
serer Stadt ist in der Zeit, da die Wahlli­
sten anflogen, aus Grund erfolgter klniprü-
che UNI 138 gestiegen, so da^ die endgültige 
Ziffer 2310 Wcchlbcrec^gte ini Stadtgebiet 
Celse aik^ist. 

Radio 

«Um Weltmeisterschaft noch 
Äaonb 

Int Anschlus; an die Tischtennis-Äelt 
Meisterschaften fand in London ein Kongres; 
des internationalen Tischtennisverbandes 
statt, bei dem u. a. beschlossen wurde, die 

WeütMeisterschaften 1MK an Jugoslawien 
zu vergeben. Wie verlautet, soll Zagreb der 
Schauplatz dieses Weltmeisterschaftstnrniev.. 
sein. 

Sin SechNurnler Draubanat -
Sttlennatt 

wird komineilden Samstag und Sonlnag in 
Graz zum Austvag gelangen. Die Reprä­
sentanz des Draubanates wird sich aus den 
besten Fechtern von Maribor und Ljubljana 
zusammensetzen. Die Equipe wird der Setr»)-
där des Akademischen Fechtklltlbs Dr. Pick' 
ler führen. 

Äognb« Schledsrlchter ftreftm 
Die Zagreber Fußballfchiedsrichter zogen 

iur Zltsainmcnhang mit der Aushebung der 
Autonomie des jugo1lawis.lK'n ^chiedcr:ch-
tertollegiunis die äus»ersten I^toirjeguenzen 
und traten init gestrigem Tage in den 
Streik. Sic lynchtet, hob die sonntägig', 
^hresvoltverzsammlmlg des Iugoslalviichen 
Fn^xillverbandes die Selbstandigteit der 
Zchiedsrichtcrorganisation auf. Alo Gegeil^ 
antrag zur Forderung der 5el)leds'..ichter 
wurde der Bersamnilnng der Antrai^ un­
terbreitet, daß di< Vorhände der 5.1iied-
richtersektionen von den Unterverbänden 
bzlv. vom ernannt iverden nnd d^nin 
als Abteilung der. eil^lnen Korporationen 
des MS gelten. Die Zagreber Zchiedsrich-
ter bqsichlossen glcichzeitig die Lianidierni';i 
it»rer Sektion. 

Die neue Leitung de« ANS 
Obmann Ljubo Radovanovi^ (Pcogr^rdl. 

Bi.^obmänner '/^ljto Berger (Zagred), Dr. 
M. Andrejevl<.  uiü» Roda stoj i tovi- ,  3e 
kretäre j losta .Had?. i  (Novisad- und steoau 
Popavic, Säctelwarle Aca ^liadivojevi-.' ilN!> 
B. Petvoviü. 

Äu '̂chuMitgiit-ld«: ^rig. Vo^ko 
novie, So. Panajodovi^, Miodrag Pavlic<'-
vi^, Suna Ällalaj, Djoka Mibo>vanovi<-, Mi 
ia Radojavljovie, Milko Bizjak, Vogojlub 
(Zirii', Avram Bisnie ^Zagreb), /xlrlo .>>('0 
li^ tGanjalula), August Theil (Ojijet), M''< 
livoje Dobril' (Split), Sime Iuriki«' 
rajevv), Ziestor Sege^inski (Snboti^al, T!r. 
)van Dogan (Ljubljana), Dühc^jlo .'"^ve.'a 

Donnerstag, den 28. Feber: 
L j n b l s a n a ,  1 3 — 1 2 . 5 0  S c h a l l p l .  -  1 3 i  

Schallpl. 18 Schallpl., „Polka". — 18.20! l.^t ragujevac),  !B.  Porobie (Beog.nd).  2 l .  
Skiturnen. — 18.50—10.20 Serbokroatisch. Trisunac (St»plje), MUuto^iac 

M. (^rujie (Pelriwgrad), B. Leti«' (Cetiniv ». 
In den Auftichtsrat wnrden sech.? Mitgtie-
der gewählt. 

— 10..30 Nationalvortr. — 20 Beograd. — 
22 Nachr. — 22.50 Funkorchest.er. — Beo­
grad, 11 Schallpl. — 13 Funkorch. — 
17—18.40 Volkslieder init Orch. — 10.15 
Nachr. —^ 19.30 Stunde der Nation. — 20 > «bjchluh der Allslawischen GNmeifter. 
Sinfoniekonzert der König!. Garde. — 22 schaften. Sonntag, den 3. März iverden in 
Nachr. — 22.15 Schallpl. — 22.30—23 Bled mit dem Sprunglauf die Slawischen 
Tanzmusiküberlragung. — Wie n, 13.10 Skimessterschasten abgeschlossen. Bekanntlich 
Aus Nich. Wagners „Nibelungcnring". — 14 führt Jngoslawien mit 72tt.00 Punkten vor 

. Teui t^wspnr (5nssado, ^ello. - 10 Wiener Mi- der Tschechoslowns<'i, die es ails den bisl,e-
6"derben. I7.3<> Lieder. — W dt'r : '̂imat. rige« Wämp^n Ä)0.2!»2 drlM)ll' 
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vis seköns Woknung 

Llnser Heim gehört uns! 
Dieser Satz klingt so einfack) und sollte je­

dem selbstve^täirdlich sein. Aber der tiefere 
Sinn, der dahinter steht, daß man sick) rück­
haltlos zu sich und seiner Art, zu seinem 
Stand und zu seiner Persönlichkeit beken­
nen soll, unabhängig von deil Meinungen 
und Vorurteilen der anderen, ist durchaus 
nicht Allgemeingut, sondern soll es erst 
werden. 

Ew Raum für viele Zwecke. Bei guter 
Farbverteilung aukierordentUch wirkimgSvoU. 

Wir alle stehen heute no6) mit einenl 
Fuße i>l einer Zeit, die an Menschen und 
Mnge eine ganz andere Wertskala anlegte, 
als wir es heute tun. Der MaMab für daS 
Ansehen de^ einzelnen nmr der Besih. Daher 
ist eS verständlich, das; der weniger Begü­
terte seinen Zustand zu verschleiern, mehr 
zu scheinen als zu sein versuche. Die Gesell­
schaft zwang ihn geradezu, sich zu tarnen, 
ivenn er ihr Ansehen genießen wollte. Arm 
zu sein war einigermaßen unwürdig. Bis in 
die reichsten Schichten setzte sich der .Hang 
fort, den Süßeren Schein noch zu steigern, 
um sich ein höheres Ansehen zu geben. Diese 
Geflnnlmg fand ihren sichtbaren Ausdruck 
in den Wohlmngen der damaligen Zeit. 
Prunk- und ReprSsentationSsucht schufen die 
überladenen, pompösen Möbel, die wir alle 
kennen und die einen so verlogenen und un­
schönen Eindruck machen. Jeder Stand schiel­
te mit einem Auge nach dem nächst höheren, 
der Arbeiter woNe gutbürgerlich, der Bür-
ger großbürgerlich, dieser wieder wie ein 
Fürst und König eingerichtet sein. Niemand 
fand den Mu« zur einfachen, ihm gemäßen 
Lebenshaltung. 

Erst die Not, die die Existenzen durchein-
anderwrrbelte und Besitz als nur vergänglich 

darstellte, konnte uns ander?, ehrli6>er(! und 
weniger oberflächliche Anschc:uinisicn auf­
zwingen. Die ungesunde Neberspannung d^r 
Verhältnisse ließ sich nicht langer dnrck,füh­
ren, und jeder ivar geWiingen, sich ans sich 
und dll'?, was ihm werwoll und wichtil^ war, 
.^u besinnen. Wir können scin, dcist 
^iese Zeit der Besinnlichkeit c-ndlich die 
Macht der Aera der ?l!)us^t'rli6)keit nnd 
Ueberhebli6i>keit gebro6i>cn hat. 

Wir stehen heute in ?s,rl:chrcit und Be-
scheidenkieit zu unseren VcrhiiltnissLN. Wie­
der sollen unseve Wohiuilu^en das Spi^ciol-
bild dieser neuen (^sinnung w.erdcn. Des­
halb sehen die neuen Möbc'l und Geräte so­
viel schlichter und ansprn6i^loser aus ver­
zweifelt haben sich diesenigen, die il>r'e Pracht 
einrichtung plötzlich entwertet sahen, mit 
spitzer .Kritik und den? Versuch, die neux^n 
Ideen ins Lächerliche zu ziehen, zu tvohren 
versuck>t. Der neue Geist hat aber mit den 
Bestrebunsten, Möbel und Gestenstünde von 
sedein Zierat zn befreien, nicht dav mindeste 
zu tun. Es findet seinen Ausdruck auch ni6)t 
in der Stahlmöbel-Wohnunqsausstattiinq, 
wie oftmals qewikelt wird. Eine aanz an 
derc l^i'innunq ist es. die srder die Mens<s>en 
somntt, die sie gefestigt und unnnpsindlich 

machen soll gegeniibsr der eitlen Prahl- und 
Prunksucht einiger, die nicht umlernen wol­
len. Beim Kauf Biisetts, cineZ Bü^ier-
schrankeS soll UN7' ni6>t nichr der (^danke 
leiten können: „Ma<h^ dieser <^genstan^ 
auch etwas her, werden ihn meine Bekann-
t<'n auck) elegant und nornehm genug fin­
den", sondern enn'cl>eidend soll allein die 
Brauck^liarkett uii> unser eigener G^eichmack 
sein, l^anz andere Wohnungen werden da 
entstehen. Die 5tc^nd.' untereinali'der N«r» 
den jeder seinen besonderen Ttip von 
^^dec'.lmo?)nnnsieu entwickeln, seder nach sei­
nen '̂rüsten, ohne einander mit nn.^lreichen-
dcn Mitteln nMzuahnien. 

llnsere Wosulunqen waren nahe daran, zu 
öden, uns nichts angehenden Museumsräu-
nien zu »Verden .s'>Lute ;iehört unser ^im 
NN'?. Ias>r kür wird uns nnserc Woh­
nung mehr liebe ,^nssuchtsstätte und ruhiger 
Mittelpunkt ttn'ercs Lebens. Ein Leben lang 
n>erden wir an uns<^rer W'?'>inung hentmba-
steln, damit sle für unsere P-erhcrltnisse, für 
unsere Mufzcstunden. ganz allein für uns 
Passend wird und uns tausendfältig dient 
ilnd betreut. Tann wird auch die langwei­
lige (^leichförnliqkeit der Wohnungen auf­
hören. in der sie zu erstarren drohten, und 
wir werden das baben. was das Vestreben 
der s)cutigen Wo-Hnungsgestnlter ist: persiw-
liche Wohnräume! 

Das offene Bücherregal 
I^io sanz: oinfaciie ^ussiilirun?^ eines 

Röbels >vircl oftma!.'; niit clor Le^riinclune 
akxelelint. man sÄiie cli^ einzielnen 
Lretter. 6«8 >värc cino lZretterki^to 

un<i i>o weit'0r. ai)or eiLentlicii 
keine 8cl:IecIitLN l'IiLen^'^iwften eino5 
!?el.';tilLke!;. Wer 7,u seilen verstellt, virä 
in ciliem ^eininen. tannen?n?ciil'2ni< mit 

^uob odoo K«td«^olt«i ksna ein N«Im ded»iUok «oln. 

VerLNüxen <la uo<i clort .^^tstoleu fest­
stellen liönnen und xvirä «ine pliantasie 
5cl,Velken ls5Zen. voll e5 itim einen liedli-
clien I?ei? bereitet. ?u viszsn. ckak 8eine 
I^6del au« irxenckeinem Iiüso^en VVslcle 
8tamnien. ^in Lut Leardeitete5 Nol/ 
Izrauckt Zicli seines I^rsprunxs niemsls 2? 
LcliSmen. nur muS Vrett an vrett anZtSn-
clie?U8ammen.?efaxt, «^te far't>en uno 
lZei/en vei'vencist. äer öckmuelc «res-
ni8cl? sufxe8et?t 8ein. 

Dglier i8t aucli cka8 offene küciierreV>i 
^iine 1'üren oder <IilÄ88clieil>en ein 
oinfaclies ader ^ürcki^e^ t^ödektück. — 
/^eisten« vei-clen serAcle die ^en8cken 
iiieli fii>- einkscks I^exsl entzodsideTi 
MÜ88SN, (tio einen ?ro85Ln Zcliat^ v<z»p 
lZiiclisrn l?e8itz:en. Denn val^renck ein ?e. 
8c^l?lc)8i;ener öücller^cliranlc ein vollstän. 
(lixc?5 0In?08 lzilclot, lsünnsn offene I?e. 
kiale tieiiebix aneinanclerxereilit vc7c!ei^ 
und 80 mit den kücdem mjt>vacli8en. 

I^^vor man an die 3e8tellunx eineg kü-
2l?es7eL2le8 zelit. ver?evi88ert man 8jcl^ 
vieviele Küciisr unterzudrin^en 8ind. Lin 
Vori'Ät von 2wei» lzi8 dreiiiunderi 
kZücliern i-^t in einem l^eeal von l5l) cm 
I^iinzTL ui.d l7lZ cm tlölie unterzubringen. 
Die kZretter wälilk^ man 3 cm 8tai'1<, da5 
unterste in einem /^b8tand von et^'a l<i 
cm vom f^uiZlxxlen iiur bequemen l^eini-
Lunx unter dem I^eeal. .le nacli (Ze-
8ekmaelc lcann man die einz^elnen ()ue7' 
lzretter, aus denen die küclier stellen, jp 
sleiclien oder unterzcllie^Iiciit'm /^bstanü 
7>ueinader alibrin^en lassen. 1?.^; i^t r-»!-
8am. xven!?5ten8 ein l'acil. am bebten dai 
unterste, lur xan^ ZrolZe kZüci^er ?u re­
servieren, damit ancli die -»Walser«-
l1nterl<c)minen finden und mclit !iel>lo.i 
in ullen M0.?1iLlisn ?e!iü!ien und ^I,ran1<> 
eriinden ver.iaekt >verden. .le nacli cle» 
verküsbaren Mitteln vvälilt man ei.i em-
faclies od. edleres tlol^. Will ina?, d. Hol/ 
eii?en scllönon, stumpfen Qlan? verleiilen. 
so lülZt m.ili d.'^^ rolio llol^ firnissen und. 
naeiidenl der t''irnis «etroolinet ist. ein-
oder xveimal vvacliseii. ^ucl? einf^^lclios 
Kielern- oder l^iteli-pine-Nol? erl:ält da­
durch einen ^varinen. sciiönen Zclummcr. 

I^m die ästi^etiselie Wirl<unx^ de.«; okke-
neu l)iickerr.^^l8 orauclit man niciit l?e-
sorst >:u sein. Wenn man etva ?>vei 
l^iielierrexale voil je l.5li m kZreite in sei-
nem XVoiin?imlner ausstellt, so ergibl 
dies.2 l)relnlelerfront scliöner. bunt<^7 
l5ijclicfrijelcel'. ein so lekendises un<1 auf-
fälli?o8 öil im l^aum. dal! man oline 
Zaudern .sicl, alle Vierteljalire einmal der 

unterzeillen wird, seine üiielie'' 
!lerau87,un?I,men und durcli srrältiLes ?n-
scdla?2n .?rijn<l!icil vom Ltanb !^u de-
frÄen. s>iO diclit aneinander sedränet 
stelie^^er Liiclier stauben soirr viel ^e-
nixer ein, als der Voreingenommene im 
allLemeinen annimint. Da bei einer tioile 
von 170 cm 6ie I^eeale nur wen ? über 
^ueendöl,.^ liinausraeen, Icann das oberste 
Ouerbi-ett als ^bstellkläelie. etwa fijr 

vucne» 
b. 1»vno«t. Auch die letzten Nummern die­

ser in Beograd erscheinenden Wochenzeit­
schrift befassen sich mit der Besprechung ak­
tueller Probleme. Die Stellungnahme der 
Zeitschrift sowie die Ausführungen bedeu­
tender und führender Publizisten zu den 
brennendsten Fragen der Zeit, regen zum 
Nachdenkt an. Auch die j^rzberichtc sowie 
verschiedene Notizm und Randbemerkungen 
verdienen beachtet zu werden. Verlag tu 
Beograd. Postfach 4bl. Im Jahresbezug 
100 Din. 

b. Die Brennessel. Eine Auswahl von 
Anekdoten, saftigen Witzen, chneidende Spott 
lieder und satirische Prosa, alles reich illu­
striert. Verlag Eher, München. Einzelnum-
mer Ä) Psg. 

b. „Büro und Berkmif". Verlag Zürich, 
Pelikanstraße 18. Die schlveizcr^sche Monats 
schrift für kaufmünni'^ Organisation und 
Absatztechnik legt im Jännerheft lS35 das 
Hauptgewicht auf den Berkaus, l^onderS 
t»en Verlauf lm Detailhandel. Mit einem 
anderen Hauptproblem befaßt sich der Bei­
trag über Verkaufsstatistik im Einzelhandel 
mit V!engen» und Selbstkostenkontrl>lle der 
»K'rkauften Waren, ergänzt durch »»erWolle 
Litcruturangaben. Weitere Ausisätze deHan­

deln Fragen der Werbegestaltung, des Kar-
teilwesens und der Durchschreibebuchführung. 
Der Verlag versendet kostenlos PiNbenum-
mern. 

b. Jlastrierter Beobahter. Einzigartige 
aktuelle Bildberichte, interessante ^rzge-
schichten, lehrreich Abhandlungen, weitere 
Anekdoten, kniffige Rät^l und StZ^chausga-
ben. Ueberall erhältlich. Verlag Eher, Mün­
chen. Einzelnmmner 20 Pfg. 

b. Riftkaftev mid FÜiterhL»Schen für 
Vögel. Eine AnIÄtmrg zu sach^mäßer Aus­
führung von Twald Anbllch. 16 Ab^bildun-
gen und Modellbogen. Preis 80 Pfg. Ver­
lag Otto Maier, Riavensburg. In 'Shr an-
schaul'tcher Weise gibt das vorliegende Büch­
lein Anleitung zur Selbstanftrtigung von 
Futterkrippen und Ristkästchen. Der Ä^ixt ist 
durch gute Bilder erläutert. Erschienen als 
Band 155 der Sammlung „Spiel und Ar-
Veit. 

b. Veltbrand von Morgen. Ein Zukunfts­
roman von Werner Chomtvn. Verlag T^e-
nemann, Stuttgart. In Gvnizleinen M. 
4.50. Das Buch ist ein Jukunstsbild. D'.e 
mit (indringlichster Lebendigkeit geschilder­
ten Luft- und Seeschlachten, d'»e Kämpfe der 
Tonkgeschwader und die vemkhtenden Bom 

benangriffe auf Industriestädte geben un? 
Heutigen einen ^^iff von dem, was lms 
bevorstehen kann. Darüber hinaus »st das 
Buch eine Mahnung an uns und elne Fl>r-
derung, uns auf die Kraftquellen zu l'es?n-
nen, die uns stark machen werden für die 
Entscheidung von morgen. Ein intereslan-
des, l^Swertes Buch. 

b. Heere »o« «orge«. Unter diesenl Titel 
gibt Oberstleutnant Nehring einen Ueber-
blick über den gegenwärtigen Zustand und 
die erkennbaren Absichten der ho:^rüsteten 
Staaten in bezug auf die .Hceresmotorilsie-
rung. Nehrings Buch bietet die Unterlagen 
zum Bilden eines eigenen Urteils über diese, 
alle Völker bewegenden Fmgen. Kartoniert 
M 1.30. Verlag Boggenreiter, Potsdam. 

b. SchUMSft^be« der de»t^ Eesch chte. 
Bon Heini^ch Bauer. Hanseatis^ Berlags-
anstalt, Hamburg 3K. Kvrt. .M 3.80. In 
di^em Buch erleben wir in zwölf abgeschlos­
senen, wuchtig gestalteten Satteln die schick­
salhast entscheideilden Stunden und Persön­
lichkeiten der deut chen Geschichte. Heinrich 
Bauer läßt hier in lebendigen Bildern die 
tragische Linie des deutschen Volkes von 
Arnim tts in die Schicksalswende unserer 
Tage aufleuchten. In gewaltigen Bild«^rll 
rollen in diesem Buch jene Ereignisse der 
deutschen Geschi>chte ab, die schicksalbestim­
mend für das Werden der deutschen Nation 
ivaren. Mit dramatischer Spannung weiß 
der Bevsiafier diese Geichohniffe zn gestalten 

Z und ihren verborgenen Sinn dem Lestr iicht 
lar zu machen. Hier liegt ein HeschichtS7.>erk 
vor. das dem Stil unserer Zeit ent pricht 
knapp, klar, im besten Sinne sachlich und 
doch von persönlichem Temperament und 
künstlerischem S5?^vung getragen. Der 
einer neuen Geschichtsschreibung, so wie chn 
die nationalsozialistische Weltansc^liung be 
dingt, findet hier seimn Ausdruck. 

b. Reuzeitliche Kaleuberrelorm. Populär 
philoisophische Explanatlon von Achatiu-' 
Straovinganus. Neka-Verlog, Straubing, 
tkart. M 1.50. Ausgehelrd von der derzei­
tigen allgemeinen Kalenderreformb^wegnng 
b^^delt das Buch in neun Kapiteln de?, 
bürgerlichen lmd kirchlichen Äal.'nder mit 
dem Ziele, die verbefferunySbedürftigen und 
verbesierungSunfähigen Mängel desselben 
kritisch festzustellen, sodann eine.jüveck mäßige 
Lösung dn jkÄ^^rreformsrage zu entwer­
fen. I^ernmnn, der an der Äulenderreforn: 
Interesse hat, ist das Buch zu empfehlen. 

b. Beyers Mobeführer für MnderNei-
dmtg. Frühjahr — Sommer 1035. Verlag 
Otto Beyer L^pzig. Preis Mk. 1.—. Prak­
tische Sommer, und Frühjahrskleidung für 
die Allerkleinsten solvie Ähulkinder. Reizen 
de Modelle für Backfische, sommerliche Fest­
kleider, Mädchenmäntel und Kostüme in ein 
facher Schnittform, Strand- und Sportklei­
dung, außerdem noch Knabenkleidung, Kna­
ben- und Mödchenwäsche sowie Schürzen. — 
Großer Schnittmusterbogen beigelegt. 



» 

Mmmner ÄmiwrUoj^, den S8. Feber ISZ»'.. 

«Betrunlene^̂  Vflanzm . .. 
Gre«M d«r PflmM- »«d Timvett / Hat die Pflanze ein 

H«z? / Der Creseograph / Pflanzeimarkose / Schlafende 
Blätter / Die betende Palme von Fandpur 

Vmi Aerdi » 

»fl sich die <Äelehrtemvelt die 
,nctg^ vorgelegt, wo die Gi^enze sei .zwischen 
Tier- und Pslanzemvelt? Eine bc^riedigcnde 
.!lntwoit konnte bis heute nicht auf ^i«>se 
,^rajje gegob^ii »oerdeu. Wohl könnte' man 
das Herz der Tiere als beiondert^ Kenn-
.zeichen anfühn'n. nmn t5>imte angeben, daß 
iich Tiere d»,i eineni Ort zu», atidern be-
)pegen ki>nilen — und delmoch läfzt sich keine 
t^naue l^ren^e z>mschen Tier lind Pftanze 
sestleqen. 

Hat die Pstanze e« Herz? 
Dei tnnfach^ Regenwurm befitzt eist sehr 

laltqqezogenes Orgmi im Innern ähnlich 
allen niedrigen ?^rnten der sog. tierischen 
Organismen, das wir als Herz bezeichnen 
sonnen. Aber auch bei den Manzen k-'innen 
)vir von e'.nenl Herzeil sprechen, trvtzdem l4 
nicht in d<^ gleichen gewissermaßen 
kcnlzentriert, vorhailden ist, wie bei den be-
^neglichen Lebewesen. Nach den neuesten For­
schungen wissen wir, das; das, inas wir als 
„.'oerz" der Pflanze bezeichmn könn '̂n, dem 
Organ de'̂  Wurms in ^inen ?^iMim,en in 
nianchen Dingen ähnlich ist. freilich sind 
ntts^rordentllch feine, exakte Apparate ,wt-
ivendkft, NM die innersten ^^ivbensäukerungcn 
t>er ^j?flanze zu belalts«^ nivd in ihr Impnl? 
!ek<'ll einzndritiqen. 

Der Creseograph erla»ftht d«S vebe« 
der P^la«ze. 

Äien'r Äpparlil ist inistande, di«.' Mrkun-
>1<n zu erkennen, die bciipielsweiie ein<' 
äu^erit «geringe (Viftnlen^e im Leben der 
V^lanze auÄkbt. Die dabei beobachteten Mr-

emc Vs«e vcier eine ^lei'Npluiiti'k. 
i.Iieneii. l '̂in l^ei/ niei»r und ein vviterer 
.^ntriek. killixe, uft'ene kuekerressl 
III t^^iiren ^nxu'̂ rkennen. 

« m b G r k e ». 

tung«l sind mnso interessanter l,ts de,l-
jemgetl, die man unter gleichen Umstanden 
bei niederen Tieren feststellte, so ähnlich sind, 
daß man mm einen, ähnli<^n, wenn nicht 
Ale»chen Lebensimpl»!?, nämlich dem >>'r^n., 
spre,^ kailn. 

Altohol, der in der kleinsten il^^uanlitttt 
der Pflmize zugefichrt wird, regt den pflanz­
lichen Organismus in seinen Lebensäußerun 
gen genau so an, wie er ans den Meniä^en 
anregend wirkt, si^rdc^t die Bildung von 
Sauerstoff itl der Blmne ebenso wie s>e>m 
Strauch oder beiin Balint. Wird j^cch eine 
bestimmte Menge des zugefüihrten Alkohols 
irberschritten, so zeigen sich Wirknngen, die 
denen ebenfalls ähneln, die beim tierischen 
Organi>mus festgestellt wurden. 

M«« kann eine Pfla«ze «it Altohol 
tetrmiken «achen. 

Dieser Ziistand äußert sich in Henln,ung<^n 
des Wachstums u?td anderen nachteiligen 
folgen. Ja sogar BerMgungSver.s»^, wie 
sie vor ein paar Jahren einmal sehr in 
Mode lvaren, kann mmi an Pflanzen vor­
nehmen. Äenll dei. betreffeTlden Drüscnsafl 
in stal?ker Berdimnutig der Pflanze einf,c-
ilnpft »vird, so kann sich die Vitalität der 
Pflanze unter llmständen um 4VX erhi^hcn. 

Jeder Naturfreund daß Bäume, die 
von ihren» Standort entfernt und an nnen 
atldereil Platz vevpflan^ werden, dielen 
Wechsel oft nicht überleben, obgleich sie an 
ihrem neueil Platz genau die gleich '̂n ^^e-
btTl'Zbedingungen vorfinden wie »nt «Uten. 
Sie sind dadurch so iil ihrnn iilneren Jin--
pulslebell gestSrt, daß sie eingehen. Daran? 
ergibt si6) sc!^n die Tatsache, daß Pflanzen 
häufig ein viel feineres Cinpfungsleben !ia-
den als Melrschen und Tiere. Man hat mit 
Erfolg versucht, be '̂orchers sen-sitrve Väulüc 
uild Manzell zu nar^otifieren. 

F» her NO»t<<e »i»A der Va«« a« 
o^MU IWMU 

Ui«derhott w«rde dabei fsstgestelt, dich die 
Bäume l'eim <5rwachen lustig weiter grLm 
tel,, uwchsen und gediehen. 

Eine bekmlnte Erscheinung ist die Zchtas-
stellung der Blättsr und Blüten. Jeder »lieiß. 
daß sich zahlreiche BlÄtenikÄche ilachts 
schließen, um erst mit den flÄhesten Strahlen 
der Sonne sich wieder zu i!^ffnen. Das l^än-
seblünlcheu läßt uachts das jööpfchen l,änge»i, 
daß ihln die Blütenblätter wie eine Nacht-
l)aube übers Geficht fallen. Pflallzen brau« 
chen, genau so wie Tiere, ihre bestinlmtcn 
Rlthepel^ioden. Man hat Pflanzen in be­
stimmten Zcitabständen elektrische Stöße der. 
setzt und genau registriert, wie sie darauf 
reagierten. Dabei ergab sich in einem Zeit-
raunl von 24 Stulrden stets «ine Periode 
der schwächeren Reaktion — die Pflanze 
schlief. Au'f dit.se Weise wurde festgestellt, daß 

die M«»se sehe sM aufsteht »n» erst 
«ittaßS »ach »trd. 

Dafür geht sie selten vor Mitl.?rttacht „zu 
Bett". Wenn sich die Pflanze zur Ruh»? 
gibt, so wird sie lethargisch, die Impulse 
werden schwächer, bis sie bcinahe viÄig auk-
hi>ren. 

Bei Faridpur iil Bel»galen (Jlrdiell) stand 
iil der Nähe eines .Huldutempels eine Mme, 
die von den Viinvohnern jener Gegend „die 
betellde Palme" genanltt wird. Jeden Mend, 
wenn die Glocke deS Tempels die Gläubigen 
zuln Gebet rief, neigte s^i der Baum zur 
Erde nieder, als wolle er selbst eine religiöse 
Uebung verrichten. Anl Morgen ri-chtete «r 
sich wieder e»nipor. Dieser son^rbare Baum 
wurde bald ein Ziel der Pilger, die n>elther-
kalnen, ltm dieses Wunder zu sehen. Reli­
giöse Uobldngen lvurden veranstaltet, Opfer 
dargebratl)t und die Heilkraft dos BaulneS 
galt bald als erwiesen. Auch indische und 
eurl>päische Gelehrte versuchten, das Phäno­
men zll ergrilnden. Mit Hilfe eines beson­
ders konstruierten Apparates gelang es 
schließlich festzustellen, daß da^i' Neigen des 
Banlnes nlit den Teulperaturschwankllngen 
der Gegend übereinstimmte, ivas natürlich 
die Glällbigell nicht abhielt, lveiter den 

Wundevbaum zu verehren. Bis eines Ta-ge '̂! 
«m Blitz in den Baum fuhr - wie da^ Bolk 
meinte, die gerechte Strafe für die frevel-
haste Mßbegier der Gelehrten . 

vroMchk Mnke 
h. v«««isa»ger siir Kinderflaschen. )uttl 

lnisauger sollen nicht ausgekocht iverden, 
sondern nach Ankauf in warmein Salzwas­
ser gewaschen werden. Nicht in Beunluinq 
befindliche Sauger lege man in tm^lich zn 
erneuerndes Salzwasser. 

h. Das Rosten von Gießkannen zu vrr» 
hiiten. Gießkannen sollen nach dem (^lnniicl) 
lllcht naß beiseite gestellt ^vevden, iivil sie 
hierdurch leicht rosteil. Die Mllne muß viel-
lllehr nach jedem Gebrauch stets alisgetrecl-
llet oder aber zmn Ablausen umgestiUin 
werden. Ratsa-nl ist auf jeden Fall, die G!eß^ 
lannen von ihnen auch mit einem Oelsar-
benastrich zu versehen, denn ein solcher An­
strich verhütet am bos^n jede Rostbildunj). 

h. Gchuhtitcher, die sehr ^>ratti.sch 'uni 
Nachpolieren von Stiefeln angewendet iver 
den, wäscht man von Zeit zu Zeit in Seifen^ 
Wasser, dem etwas Älliniakgeist und Ter­
pentinöl zltgesetzt wird, aus. Es ist au» die^ 
sem Grunde auch ratsain, keiire allzn billig 
gen Vnrsten zu kaufen. 

h Eine praktische Schnürnadel ist die Zi« 
cherheitsnadel. Z^sonders bewalnt iie si^ 
beim Durchziehen von zarten uild durch« 
brochenen Swffen. Mall steckt die Nade! n 
das Band und schiebt sie mit dem vorder?.« 
Ende in den Saum. Das lästige Herausglei-
ten sowie da? Einstechen in >)as (^»en>el'e 
find hiebe l ausgeschlossen. 

h. Das Waschen von Seide ist inu -lior-
sicht auSzufithreil. Auch die sogenannte 
Waschseide ^rf während des Waschen.' nie­
mals ausgeivrunge,l iverden. Der Stosr nius; 
lvährend des Waschel^s mi>glichst glatt liegen 
ultd darf nur wenig gerie^n, sondenl uluß 
mehr geschwenkt iverden. Dem les^Lcn Zpiil-
lvafler ge^« man etivas aufqe!i>stes Gunlm!' 
arabicum zll itnd hänge den Stoff zum .'lv« 
trocknen auf. 

f(rttN7^b!S8en. Ver»lei 
clwn allä Skviiekea ^nlilssen 
ljvr ^atitvdorkuiooeuli«» io 
^Ilurtdor! Spenden iider 
"lm'nt Äucd cite »5^srldcire' 
't'ifükl?« 

kin«5 lag«» «arclan 5Ia dar«u«n 
t-Iaare unll Kopkkaut nickt reetitzieitijjs xepkloxt ?u Kai»«». V«rn»el»I»«izsui»» in l-Imaiekt kükrt in 6en meisten 
fällen zeu 8vbuppenbilclunx ua«> k'iaarauskal!. Lenükren 5ie c!»l»er reekdeeiti? Lpll^^l^p^l^-t-laarstäricunssvasser» H«vo«ivrek 
xraue I-l»»re una ^ackvueks auk natilrlieke Vi^eise 6>e krükere I^arbe Hvieaer erkalten. Kine Onxinalttaseke l)in lÖV — 
mit I^oatzusenclunx. lispelet« Icostanlo«. Völlix un»cka6liek. ^niaeke ^poti»elce >Vlen. l. >X^oU-
Zei le.  — ?ostversan<I kür ^uxoslavien: „Kemo»"- 8ubot ie».  14<X)5 

Kleiner /̂ meiaer 
/>ns>^n simt » m««? in SM-
iBsfs^vn dei«i»eg«n, 6» «»sonsten 6ie /^ckninistrstt«, 
nsokt in l.»«fe ist, 6»s LeWvnsokts?u esivciiffvn. 

I »uscde l'kvlosppsriit uilij 
.ttiljerc' l^!i0tuut '̂n>^ilieii 
Xiiillt^rüpivliccuL, ^i)c)rtvv:>!.ler1 
li. .1. 
-t'-ll l8^i» 
I>»rIekLn vmi 80.nn<) >virti 
^c«^en ^i(^Iillstite!IunL uni cleiu 
>. t.ili(!8 VVoin- u. 
'iilc.'i von lucii .inc itu-
leii (Lekiiucieii iii 

Iiei t!UN!>tiLel' Ver-
M''UNL LSiiuctit. »r-

iii-te» ÄN äie Ktui/.Ivi «ler .^ci-
l^tr. j^. V1ülileii>eii 

I>i. li. Kupüii^ i» ^iliridor. 
>2.^Iil^ »I. I^l. lS0Z 
^'»n Iieute i»n liir ^.:it fit-
>^>.'11111« iikci' cjie i^nler 
'i '̂Ilvvuf/.er cili 7 l)in. i^er 
! iroi'. Krlitiel liier .^.5«. (lo» 
^tiiiül l^tlij«. 'l'r.'.itöjtii 
( . .7.  IV2I 
I»in. lMt tilsbe ick 
lier kliir. l^urtci. eine 
ic^ikie ein- oder /.vveixinn7»!.'ri' 

Vsupsrzisuev 5!tu-
cleliel unä l^imt^ux yrn Oi-
iisr ?.» verksuien. itucl^ 
zivtlvn Lpurl>ueli «xtcr l<ltlen. 
xullllML. ^nfratie i^tiln» 

/VÖHL«. 

!>iell«vd»ute8 Nsu» init cirei 
VVttlinunkiLn. xeilünci» >Vist» 
iiLdsttZLedauite. u. l^e-
müseearten. ist /u verkuulen. 
^Vert l^iliar. liv. .-lucti 
/u t»U8cl»o»l LLken em üri'.^e-
I Huut; im >Verte von l^in. 

im >!vntruin (l. ^l^illt. 
^är. Verv^. l78l 
GAA^MMAOGMMOMBckckcki^ 
Z^aZcau/SI» s«»«eHF 
ßVWWVVWVVGWWUWV»GG> 

kkendetton 7.« j<i»uisn Lb-
8ucin. ^ntrLxe unter -ttvtt« 
SI1 «lie Vör^. 
örlllsntv«. (iol^- un6 Lilder-
niun^en ksnfe 7U tlückstprel» 
sen. lleeijev sin. Oo»v05!:s 
ulics 15. 6979 

ffVVVVVVVVVVGVchGWGW» 

(ie>ekM'»k>U5 '/u verkuiiici' 
ii» /eiilrnin ^clw» 
!iu»l,Iie>l. Ilivcntsr. 
>uclttl<»!<!>l I. Kiiü'tter. 

2 Itsreer iv»n«rivn vericau 
fe». ul. ?ö. 
l^rittUt pisaino. XVeltinurke, 
> ttl>plvlll-. elektri^cii .iplvlvnrt 
>nit tiv ^^tilck .^loteuroltev. 
liullu uuell inii äer ttanci lle-
.''»»ivit verclen. ist /u verksu-
ken. .l. Xiiiknvr. V^rn^-

ttarmooik». lliÄtoni^eii (ein-
k»ei»). vierreiitiL. clreimsl 
«stimmt, dilli« 7.U verksuien. 
I^^sridvr. A^ejua ui. S. 1947 
l)onnvrt»tsL wercieu sl? 2 l^tir 
versed s«tene Mdolstiieke etc 
llresoreiLevi» ul. 7 verliitnkt. 

1945 
p«Itv «nö 8tvll»«e« mit 
:>eitiodofÄct>ern. >leeiginet tür 
!>pe2Lrei. /.u verkuuien bei 
l?. Kalle. ^lovvuslc» ul. «. 

I9I7 
^cltünLii llunk!e8 Kpeiseelm-
mer UU8 ttartlioii^ iiir -^insr 
49M />u veriiilusv». lZe.'>il:kti-
ilunL von 14 l,lti lb Ulir l<ci-
Saki. jir b 7l. t95t 

WGGGUGG»>»>GGGGVV> 
iiitere l^eute. 6er A1»nn 

l^en8jc»ni?it. iinclieii 
«terposten. ^clr. Verv. l9S9 

SFeFlVl» 

üueki»»a«Uui««>!ski>iv lur 
clvutselio, lrsnziüsiiictie u. ene» 
lisclie k^sciiliterstur Lei»uckt. 
Vollkommene Kenntnis llbr 
sordokroutisclicn un^ cieut-
iicllen d^pruelie nötijt. !n lZe-
tractit kvinint nur erstliiilsstzre 
Krsit. c^eliiilt dl»; vwsr 3000 
monittücll. Oiierten mit l^ete» 
rvn:evn un cliv ^äre^se: (iec» 
Kon L. U.. ljeoLritcl. 1VS0 
?i»tzev«rtrvter(lot iür cli^z l^s-
likate^Zicntiriinclie «v«. l ixum 
lincl l^rovl^lnn vlr^ «oiart 
unixenommckl. ^ntrue»; unter 
»lünkere Kruit« un cile Vervv. 

1^5.^ 
Suciie jiinllvren Nerrn niit 
/^uiie!ijl»settrvibicoiu»tin8s^n l. 

I^itrteivnliosucil. Qekl. >»ntruile 
unter »I^ovisio«!» i»n (iie Ver-
'Vttltnnx. ly.?4 

l)amon8i,Ion 8uei»t eine (Zetiil. 
Na. ^6r. Verv. 1938 
keltere, intelligente, vertrs«. 
en^vtirliixe K»»»ierlii Zueilt 
(js8tllsu?» l^otovSlci tre 

I9S3 
dlette« ftVjiiletzea iiir »N« 
virö »uiki^nommeii. i^Ioven-
«Ica 28 kn ciesellStt. lS« 
ckckckMMMMMAOMOAM»» 

WWUWWVWWWWWWWWUVVvv 
Lin p«V»ioii>»t vir«! in «iu»v 
Verplleeuttti genommen. Stu» 
clönei. (ur>sp«»vet8kii ^4. 1928 
Lcl^ünes zroite5 Ammvr mit 
Küellv i^n vergeben, l^ranko-

39. l9?7 
l^srli siir rut'eiiedenäsn. 

äistineuierten tierrn retne5 
Zimmer. Xu iiesieiltiLLn vc>n 
lZ bis l5 l^lir l^iiistrova 1»l. 

I93l 
Vormiete Zimmer mit c»6er 
vline l^riidstiiek. Kossr'evl» 
37-l. l9Z5 
lVlüd!. Ammer, nett sonnie, 
kiepttriert. xn vermieten. /V^r. 
Verv. 1933 
Ammvr. .»i0nn8eUi«. in einer 
Villa netzen parlc 7,u vermie-
ten. l^roSernovit 31. alz 14 
l^Iir. I93ki 
(Zorten's^ okauni. Wtte von 
l^aribor (Villa). 1. LtvLii. liel-
ne l^artei oder^all?. äat,er ru-
llik. stsubirei. «»«.«icn^eitix, 

Ärnmer stidLeitik. I «rolies 
Kadinvtt. mit Allem Komtort. 
Z!n t,exiolien ev. niit l. >^nri!. 
Oell. ^ntriiLe unter »lZarten-
xvolinttn? li<)« ini die Vei vv. 

19?9 
l''»ir lillepanr aller 7we! Her­
ren (l'rAuielli) ^lli>»e!i. >;»»-
nitiS!? lntikl. Ammer iuri l^urk. 
l^aUelzeniit^uns?. l^ort-iell^^it 
vor^iikl. k'rivati^^^'t ze^i ver» 
eel,en. ^clr. Verxv. t879 

«KM UI«li«e«n 
kil»»»»i«i»«r, »lo^venisei»«, lrr»«ti»«l»e, «loutieli« Korreipoocisiir. 

mittt«?«» ^Itar i»»vo?»v^. b'reie ^oknunx. XeuLm»-
»d>v^kt«o mit kvseren»«v. di>k«nzs«r?iiti?iroit uvli Qei,>lt»» 
«»ipTÜel»«» »u nel»t«n ui»t«r „kvei^IiAltef' »n 
il. o.» 2»A?«d, ^«I»Ä6vv trx 5. l9v4 

?Ledtixe VerltLakerin 
^ Ä 

6ie i« 6er Kure^»?enkr»neke vottleommen 
keivanelvrt, 6er sloveniseken un6 cleutseken 
Zpraeke in >Vort unll Lekrikt mäektix ist, 
niekt unter 20 ^»l,rv alt, rum solortixen 
Eintritt Mukxenommen l>vi k^ranT i-loinixin ?tuj 

l^übl. Ammer mit «zpur. k.in-
«an« l^omSiöeva ui. t> /.u ver­
mieten. l912 
lViSdI. Ammer, nett, repariert, 
an öeamten «ler Oiikler 80-
fort 2U vermieten. Stritarjeva 
ul. S/l. 174b 
/^lülzl. Ammer lilr 1 oäer 2 
f^rSulein ani l)vmolat2 z:u ver 
»reizen. l^slisrv5 im l'rakilrpa-
villon l^inter Krslj» petr» tr»:. 

1890 
?vi>r 8cliül»e8. !ndl>l.. i^l»uniL. 
Ammer iin !!entrum. mit Ltie 
Lenelnxal»«. 8oiort?n vermie-
ten. ^cir. Verv. 1943 
^cibl. Ammer, «^yar. l'in-
xanx. mit Verptle«unL üli vc^ 
mieten. Vriianovs Z8. l'.irter-
l e reclitü. 1942 

Ammer uml IKitclie. leer s^cler 
mddliert. su vereeden. l^ub-
Leva 3. I95l? 
L^önes mödl. Zimmer »«'it 
Verpflexunx 2u vermieten. -
(^reLorAöeva 12-1! link«i. 

1955 
Sciiöne^ leeres Ammczr tin 
Zentrum 6er ötaät zeu ver,nie 
ton, ^nir. Verv. :'^5^l 
Vermiete sspar. Zimmer rint 
1 cxler 2 Ketten. Loäns 20. 
Wr 2. 1952 

lVlÄbl. Zimmer sofort ?u ver-
mieten. Krekovs ul. 14. I . 7. 

1941 
Seliünes Zimmer tieim ?l,rli 
billik. ^lUr. K3ci<erei 
eÄl. tc.2? 

»»»»»»>»»»»»»»»» SS' 

W «t nM K Mm »Is! 

l,»^ s»r 6»e KXi^l'l^ki. — Driictt <ier »!^>rit,or»it« l>,tt«rn»« in ^ kür 6»» u»^ il«o l)«»««!» ver»nn>«'rtliel»« 


